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die größte Flollenſchau der Welt 


Englands Flotte ehrt das neue Herrſcherpaar — 300 engliſche Schiffe 
und 16 ausländiſche Seemächte vertreten 


Mit der gewaltigſten Flottenſchau, die die 
Welt jeit dem Kriege erlebte, haben die bri- 
tiſchen Krönungsfeierlichkeiten einen neuen ſtol⸗ 
zen Höhepunkt gefunden. Die größte Seemacht 
der Erde ehrte mit dieſer glanzvollen Parade, 
an der ſich rund 300 Schiffe beteiligten, ihr 
neues Monarchenpaar, umjubelt von Hundert⸗ 
tauſenden, die dem einzigartigen Schauſpiel auf 
der Reede von Spithead beiwohnten. Neben 
Großbritannien reihten ſich 16 ausländiſche See⸗ 
mächte, alle großen Flottenmächte der Erde, mit 
Ausnahme von Italien, mit insgeſamt 17 Ein⸗ 
heiten in die Ehrenparade ein, unter ihnen auch 
Deutſchland mit dem Panzerſchiff „Admiral 
Gra Spee“. Als Auftakt zu der großen Werbe- 
ſchau des weltumſpannenden Imperiums empfing 
König Georg VI. am Vormittag an Bord der 
königlichen Jacht „Victoria and Albert“ die 
Vertreter der ausländiſchen Staatsoberhäupter 
ſowie die Oberbefehlshaber und Admirale der 
britiſchen Kriegsmarine. 


Als um 42 Uhr mittags ein Kanonenſchuß 
über den hiſtoriſchen Ankerplatz der britiſchen 
Seeſtreitkräfte dröhnte zum Zeichen dafür, daß 
die Paradezone von der Flotte der Beſichti⸗ 
gungsfahrzeuge frei gemacht werden mußte, da 
lagen vor den Augen der Hunderttauſende von 
begeiſterten Zuſchauern in ſchier unüberjehbaren 
Reihen die mächtigen Stahlkoloſſe 1% Stun⸗ 
den ſpäter begann dann die grandioſe Schau 
Kurz nach 3 Uhr näherte ſich die königliche 
Jacht, geleitet von der „Patricia“, dem Schiff 
des „Trinity⸗Hauſes“, der zu Beginn des 
17. Jahrhunderts gegründeten älteren engliſchen 
Geſellſchaft zur Förderung der Seeſchiffahrt. 
Nicht endenwollender Jubel umtoſte auf ihrem 
Weg die feſtlich geſchmückte Jacht, auf deren 
Kommandobrücke König Georg VI in Admirals» 
uniform mit der Königin und den Mitgliedern 
der königlichen Familie ſowie mit den Ober- 
befehlshabern der Kriegsmarine und dem Erſten 
Lord der Admiralität Aufſtellung genommen 
hatte. Nun ging auf dem Flaggſchiff der Hei⸗ 
matflotte, dem Panzerrieſen „Nelſon“, ein Flag⸗ 
genſignal auf, und in der gleichen Sekunde 
ſchickten die Batterien aller Kriegsſchiffe ihren 
ehernen Gruß, den Königsſalut von 2: Schuß. 
über das Hafengelände. 


Der „Victoria and Albert“ folgten in Kiel⸗ 
linie die Jacht der britiſchen Admiralität und 
die Begleitſchiffe mit den Gäſten des königlichen 
Hofes, der Regierung und des Admiralitäts⸗ 
ſtabes. 


Auf der „Strathmore“ nahmen die Vertreter 
der ausländiſchen Staatsoberhäupter an der 
Vorbeifahrt teil. Langſam dampfte die könig⸗ 
liche Jacht mit dem Gefolge der 14 Begleitſchiffe 
an der Spitze der in fünf Linien auf de: Reede 
liegenden Schiffe vorbei, um dann zwiſchen der 
vierten und fünften Linie einzuſchwenken. Wie 
am Schnürchen ausgerichtet, ruhten die Schlacht⸗ 
ſchiffe und Panzerkreuzer, die Flugzeugmutter⸗ 
ſchiffe und Zerſtörer, die Torpedoboote und U- 
Boote, die Schiffe der britiſchen Handelsmarine, 
die Fiſchereifahrzeuge, die Jachten, die Werft⸗ 
und Küſtenboote an ihren Bojen: ein Bild von 
hinreißender Schönheit und machtvoller Größe. 


In verhaltener Fahrt rauſchte die königliche 
Jacht an dem Flaggſchiff „London“ vorbei, von 
deſſen Brücke aus der Kommandeur des Erſten 
Kreuzergeſchwaders der Mittelmeerflotte den 
König und die Königin grüßte, und auf der 
anderen Seite paradierten Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften des Schlachtſchiffes „Queen Eliſabeth“. 
des Flaggſchiffes des Oerbefehlshabers der Mit⸗ 
telmeerflotte. Während die königliche Jacht 
zwiſchen dieſen beiden Stahlgiganten auftaucht, 
präſentieren die Ehrenwachen, und die Klänge 
der Königshymne arüßen das Monarchenpaar. 


Weiter geht die Fahrt. 
Jetzt tauchen die ausländiſchen Kriegsſchiffe 


auf, als erſtes das eſtländiſche U-Boot „Kalev“, 


ein moderner 600-Tonner mit vier Torpedo⸗ 
rohren, dann der po Inii He Zerſtörer „Burza“, 
der ſchnelle türkiſche Zerſtörer „Kocatepe“, der 
rumäniſche Zerſtörer „Regina Maria“, die por⸗ 
tugieſiſche Schaluppe „Bartholomeo Diaz“, das 
finniſche Küſtenwachſchiff „Väinämöinen“, weis 
ter der Däne und der Schwede, der japaniſche 
Kreuzer „Aſhigara“, der holländiſche Kreuzer 
„Java“ und Griechenlands größtes Kriegsſchiff, 
der Kreuzer „Georgios Aneroff“. 

Und nun das deutſche Panzerſchiff „Admiral 
Graf Spee“! j 

Den Schluß der ausländiſchen Schiffe bilden 
das argentiniſche Schlachtſchiff „Moreno“. das 
größte aller ausländiſchen Kriegsſchiffe, das 


franzöſiſche Schlachtſchiff „Dunkerque“ und das 


amerikaniſche Schlachtſchiff „New York“. 


Volle anderthalb Stunden hat die Vorbei⸗⸗ 


fahrt an den größten und ſchönſten Kriegsſchiffen 
der Welt gedauert. Während die königliche 
Jacht an der Spitze der fünften Linie vor der 
„Queen Elizabeth“ ankert, brauſen Marineflug⸗ 
zeuge, zu Staffeln geordnet, über die Linien 
der ſtolzen Armada, Dann kündet ein Kanonen⸗ 
ſchuß das Ende des prächtigen maritimen Schau⸗ 
ſpiels an, und wenig ſpäter wird die Abſperrung 
aufgelockert, die Begleitdampfer können die 
Linien entlangfahren. 

Die Gäſte des Königs und der Regierung, die 
an der Parade teilnehmen, überſteigen die Zahl 
3000. Unter ihnen befinden ſich das Kronprin⸗ 
zenpaar von Norwegen, Prinz Chichibu von 
Japan, das Kronprinzenpaar von Schweden, der 
Kronprinz von Griechenland, die Prinzen 
Friedrich von Preußen und Ernſt Auguſt von 
Hannover, ferner die Krönungsdelegationen der 
auswärtigen Mächte, die Mitglieder der briti⸗ 
ſchen Regierung und der Admiralität. Sie tols 
gen der königlichen Jacht in fünf Dampfern und 
nehmen auf der Reede Aufſtellung, wenn der 
König die Parade abfährt. ? 


Die erſten politiichen 
Beſprechungen in Budapeſt 


Große Königsparade 


Budapeſt, 20. Mai. 


Zu Ehren des italieniſchen Herrſcherpaares 
fand am Donnerstag bei ſtrahlendem Son- 
nenſchein unter Teilnahme von Formationen 
aller Waffengattungen eine große 
Königsparade ſtatt. 


Vor den überfüllten Tribünen, die auf 
einem der größten Plätze von Budapeſt er- 
richtet worden waren und vor einer viel- 
ai eee Juſchauermenge erfolgte 3u- 
nächſt der feierliche Einzug des italieniſchen 
Königspaares. Boran fuhren der Reichsver⸗ 
weſer und der ilalieniſche Konſul in dem offe- 
nen Mercedes-Wagen, den der Führer dem 
ungariſchen Staatsoberhau 
zum Geſchenk gemacht fe te. Immer wieder 
ertönten ſtürmiſche Be a und zahl- 
rade anweſende Jaſchiſten ſangen die Gio- 
vinezza. 


In der Königsloge ſah man neben dem ita⸗ 
lieniſchen Königspaar und dem Reichsver⸗ 


—— — — — 


t vor einiger Zeit 


Für jede Drohung 
in der Julunft bereit 


London, 21. Mai. 


In einem Rückblick auf die geſtrige Flotten⸗ 
parade ſchreibt „Daily Telegraph“ unter 
anderem, die Parade ſei nicht nur eine 
Kundgebung der gegenwärtigen Macht Eng⸗ 
lands ip die Sicherheit des britiſchen 
Staatenverbandes und den Weltfrieden auf⸗ 
rechtzuerhalten, ſondern habe auch zum Aus⸗ 
druck gebracht, daß England ſeine Flotte der⸗ 
art verſtärken werde, daß es für jede Dro- 
hung in Zukunft bereit ſein werde. 


Die engliſche Seemacht werde zwar nie- 
als ais ein Angriffswerkzeug benutzt 
werden, denn England begehre nichts, 
und es gebe auch kein Unrecht, das es ju 
rüchen a d aber England wolle den 
Grundſatz befolgen, demzufolge es keine 
Schwächung der Reichseinheit und keine 
Verletzung feiner überſeeiſchen Beſitzun⸗ 
gen und Dominions dulden werde. 


Das Blatt ſpricht dann den Dank für die 
Höflichkeit und Freundſchaft aus, die durch 
die Teilnahme der ausländiſchen Kriegsſchiffe 
an der Flottenparade zum Ausdruck gekom⸗ 
men ſei. Dieſer Geſte ſei vielleicht tiefere Be⸗ 
deutung beizumeſſen. Wenig entfernt von 
dem amerikaniſchen Schlachtſchiff „New 
AR das im Weltkrieg der engliſchen Hoch⸗ 
eeflotte zugeteilt geweſen ſei und dem neuen 
franzöſiſchen Schlachtkreuzer „Dunkergue“ 
habe das kleine, aber mächtige Panzerſchiff 
„Admiral Graf Spee“ vor Anker gelegen. 
Der Name dieſes außerordentlich tapferen 
und heldenmütigen Seemannes ſei in Eng⸗ 
land ſtets in hohen Ehren gehalten worden, 
ſeit er ſeine Schlacht gegen die Engländer in 
Coronell gewonnen habe bei den Falkland⸗ 
Inſeln kämpfend untergegangen fei, 


7 


weſerpaar mit ihrem Gefolge die Erzherzöge 
in großer Galauniform, die Regierung, die 
Spitzen der Behörden, die Flügeladjutanten. 
Die Parade wurde vom italieniſchen König 
in der Marſchallsuniform abgenommen. Der 
Vorbeimarſch der Truppen der Budapeſter 
Garniſon dauerte über eine Stunde. Die Be- 
geiſterung der Maſſen erreichte ihren Höhe⸗ 
punkt, als nach Abſchluß der Parade der ita⸗ 
lieniſche König und der Reichsverweſer unter 
den Klängen des Königsmarſches, der Giovi⸗ 
nezza und der ungariſchen Nationalhymne 
langſam durch die reich mit italieniſchen und 
ungariſchen Fahnen geſchmückten Straßen 
zur Hofburg zurückführen. 

Nach der Parade fand nachmittag auf 
Schloß Gödöllö, dem Sommerſitz des Reichs⸗ 
verweſers zu Ehren des italieniſchen Königs⸗ 
paares in alt hergebrachter Form eine Fal⸗ 
kenjagd ſtatt. 


Anläßlich der Anweſenheit des Herrſcher⸗ 


paares gab ferner am Donnerstag Feldmar⸗ 


Kart Erzherzog Joſeph ein Eſſen im engiten 
reiſe. 

Außenminiſter Graf Ciano legte nachmit⸗ 
tags am Grabe des verſtorbenen Miniſter⸗ 
präſidenten Gömbös einen Kranz nieder. 

Während des Jagdaufenthaltes des Herr: 
ſcherpaares und des Reichsverweſers ir 
Gödöllö begannen nachmittags in Budapeſ 
die erſten politiſchen Beſprechungen zwiſchen 
dem Miniſterpräſidenten, dem Außenminiſter 
und dem italieniſchen Außenminiſter Graf 
Ciano. Die Ausſprache bewegt ſich im Rah⸗ 
men der römiſchen Protokolle, die bekanntlich 
laufende politiſche Ausſprachen zwiſchen den 
Unterzeichnerſtaaten vorſehen. 

Im Laufe der Unterhaltungen ſoll 
die geſamte mitteleuropäiiche Lage erörtern 
werden. 

Zu Ehren des Herricherpaares findet am 
Abend in der Hofburg ein Galaeſſen und fo 
dann ein Ball ſtatt, zu dem das geſamte diplo⸗ 
matiſche Korps eingeladen iſt. 

Die ungariſche Jace ſteht naturgemäf 
weiter völlig im Zeichen des italienticher 
Staatsbeſuches. Die Regierungsblätter unter 
ſtreichen die Trinkſprüche von Mittwochabend 
und betonen erneut die Verbundenheit und 
Freundſchaft zwiſchen beiden Staaten. 


der rumäniſche 
Thronfolger am Montag 
in Varſchau 


Warſchau, 21. Mai. 


Am 24. Mai trifft in Warſchau der rumä⸗ 
niſche Thronfolger Michael ein. Er wird am 
Hauptbahnhof von verſchiedenen militäri . 
ſchen Organiſationen begrüßt werden. Am 
Tage darauf wird Kronprinz Michael, der 
während ſeines Aufenthaltes als Gaſt des 
polniſchen Staatspräſidenten im Warſchauer 
Schloß wohnen wird, einer Jugendfeier im 
Jenkralinſtitut für Leibeserziehung bei. 
wohnen. 


Berhaftung 
eines Deviſenſchiebers 


Warſchau, 21. Mai. 

Kurz vor dem Start des fahrplanmäßigen 
Flugzeuges Warſchau—Bukareſt verhafteten 
Zollbeamte auf dem Warſchauer Flugplatz 
einen in Bukareſt wohnenden ungariſchen 
Staatsangehörigen. In ſeinem Koffer fand 
man Deviſen im Werte von über 1 Million 

loty, die er ins Ausland ſchmuggeln wollte. 

ie Deviſen wurden beſchlagnahmt. 

Da die Finanzbehörden annehmen, daß der 
Verhaftete Mitglied einer weitverzweigten 
internationalen Deviſenſchieberbande ift, will 
man feſtſtellen, ob von dem Verhafteten nicht 
ſchon öfter Deviſen von Polen ins Ausland 
gebracht worden ſind. 


„Landungsmanöver norma“ 


Kapitän Wittemann vor dem Lakehurſt⸗Unter⸗ 
ſuchungsausſchuß 
New Vork, 20. Mai. 

Vor dem Unterſuchungsausſchuß in Lafehurit 
erklärte Luftſchiffkapitän Wittemann, der die 
letzte Fahrt des „Hindenburg“ als Beobachter 
mitmachte, daß ſich in der Führergondel im 
erſten Augenblick niemand eine rechte Vorſtel⸗ 
lung von der Kataſtrophe machen konnte. Witte: 
mann ſchilderte dann, wie jofort nach dem Auf: 
prall die Kapitäne Lehmann und Pruß und 
der erſte Offizier Sammt die Führergondel 
ſteuerbordſeits verließen und buchſtäblich in den 
Flammen verſchwanden. Er hingegen wählte 
den entgegengeſetzten Ausgang und wurde kaum 
verletzt. Im übrigen war das Landungs- 
manöver vollkommen normal. ; 


der Ueberfall auf Myślenice 


Doboſzynſtis bewaffnete Gruppe vor Gericht 

In Krakau begann der Prozeß gegen 49 Mit⸗ 
glieder der bewaffneten Gruppe, die am 23. Juni 
vorigen Jahres unter der Führung des Ing. 
Doboſzynſki einen bewaffneten Ueberfall 
auf Myslenice durchgeführt hatte. Nach der An⸗ 
klageakte haben die Angeklagten (gegen Ing. 
Doboſzynſti wird ein beſonedrer Prozeß vor dem 
Geſchworenengericht ſtattfinden) am 23. Juni 
die Stadt Myslenice überfallen, vorher die 
Telephonverbindung zerjtört, die Einrichtungen 
des Polizeiamtes vernichtet und Schußwaffen 
und Munition an ſich genommen, die Wohnung 
des Staroſten zerſtört, eine Reihe jüdiſcher Lä⸗ 
den geplündert und ſich dann in die Wälder 
in der Umgegend zurückgezogen, wo es am fol⸗ 
genden Tage zu einem Feuergefecht mit der 
Polizei gekommen war. Der Polizei war es 
damals bekanntlich gelungen, den größten Teil 
der Rebellen zu entwaffnen und feſtzunehmen. 
Doboſzynſki mit neun ſeiner Genoſſen zog ſich 
in der Richtung auf die Gora. Lyſa zurück, wo 
am 26. Juni ein Zuſammenſtoß mit einer Ab⸗ 
teilung der Grenzpolizei erfolgte, die die Be⸗ 
gleiter Doboſzynſkis feſtnehmen konnte. Dobo⸗ 
ſzynſki wurde erſt ſpäter verwundet und voll⸗ 
kommen erſchöpft in Zawoja an der Babia Gora 

gefangen genommen. Ein Teil der Angeklagten, 
die ſich von Toboſzynſki ſchon vorher getrennt 
hatten, konnte erſt nach drei Monaten geſtellt 
und verhaftet werden. 


Nach der Verleſung der Anklageakte wurde 
der erſte Gehilfe Doboſzynſkis, der Landwirt 
Plonka vernommen. Er bekennt ſich nicht ſchul⸗ 
dig und behauptet, nicht gewußt zu haben, zu 
welchem Zweck der Appell ſtattgefunden hat, 
der dem Ueberfall von Myslenice vorausgegan⸗ 
gen war. Aehnliche Ausſagen machen die übri⸗ 
gen Angeklagten. 


Oberſt Lunn areilt ein 
Beſchlagnahme der 17 Bolſchewiſtenflugzeuge? 
Paris, 21. Mai. 


Die bolſchewiſtiſch⸗ ſpaniſchen Militärflugzeuge, 
die vor einigen Tagen auf dem Militärflugplatz 
bei Pau landeten, ſind noch nicht wieder nach 
Spanien zurückgekehrt. 


Der Leiter der internationalen Kontrolle an 
der franzöſiſch⸗ſpaniſchen Grenze, Oberſt Lunn, 
ſoll ſich der Freigabe der Apparate energiſch 
widerſetzt haben, und dabei vom internationalen 
Kontrollausſchuß in London unterſtützt worden 
ſein. Er zweifelt an den Ausſagen des Befehls⸗ 
habers des bolſchewiſtiſch-ſpaniſchen Geſchwa⸗ 
ders, der bekanntlich erklärt hatte, ſich auf dem 
Fluge von Santander nach Bilbao verirrt zu 
haben. In gewiſſen franzöſiſchen Kreiſen will 
man jetzt wiſſen, daß es ſich um amerikaniſche 
Apparate handele, die in Holland zuſammen⸗ 
geſtellt worden ſeien und von dort aus auf dem 
Fluge nach dem bolſchewiſtiſchen Teil Spaniens 
bei Pau zwiſchenlandeten. 


Der Sonderberichterſtatter des „Echo de Paris“ 
berichtet, daß es zwiſchen dem Chef der inter⸗ 
nationalen Kontrolle und dem Befehlshaber des 
bolſchewiſtiſchen Geſchwaders zu einer Ausein⸗ 
anderſetzung gekommen ſei, als dieſer aufgefor⸗ 
dert wurde, auf der Karte ſeine Flugſtrecke auf⸗ 
zuzeichnen. Oberſt Lunn ſoll dem ſpaniſchen 
Bolſchewiſten ins Geſicht geſagt haben, daß er 
ihn belüge. Man hält es nicht für ausge⸗ 
ſchloſſen, daß der 38köpfigen Bejagung des Ge⸗ 
ſchwaders die Rückkehr nach Spanien geſtattet 
wird, die Apparate aber der endgültigen Be⸗ 
ſchlagnahme verfallen. 


Deulſch⸗öſlerreichiſche 
Beziehungen atiiver 


Paris, 20. Mai. 


„Paris Goir“ veröffentlicht eine Erklärung, 
die der öſterreichiſche Staatsſekretär für aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten Dr. Schmidt vor 
ſeiner Abreiſe aus Paris abgegeben hat. Die 
politiſche Linie Oeſterreichs, unterſtrich er, ſei 
durch ſeine Kultur und ſeine geographiſche Lage 
feſtgelegt. Sie ſei beſtimmt durch das Abkom⸗ 
men Oeſterreichs mit Deutſchland vom 11. Juli 
und durch die mit Italien und Ungarn unter- 
zeichneten Römiſchen Protokolle. Die Tür zu 
anderen Ländern ſei dadurch nicht verſchloſſen. 
Oeſterreich verſuche zu erreichen, daß ſeine Be⸗ 
ziehungen zu den Mächten ſich nicht gegenſeitig 
widerſprächen, und es möchte ſeine freundſchaft⸗ 
liche Geſte gegen gewiſſe Länder nicht als eine 
feindſelige Handlung gegen andere Länder aus⸗ 
gelegt ſehen. Aus Venedig ſei die öſterreichiſche 
Abordnung ſehr befriedigt zurückgekehrt. 


Ueber die Beziehungen zu Deutſchland äußerte 
Dr. Schmidt u. a.: Wenn im einzelnen Schwie⸗ 
rigkeiten aufgetreten ſeien, jo deshalb, weil feit 
dem 11. Juli vorher überhaupt nicht vorhanden 
geweſene Probleme auftauchten, denn Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich ſeien ja drei Jahre lang 
voneinander abgeſchloſſen geweſen. Die Tat⸗ 
ſache, daß es jetzt einige , a 
heiten gebe, bedeute alſo nicht, daß die Be⸗ 
ziehungen ſchlechter geworden ſeien. Man müſſe 
gerade auf das Gegenteil ſchließen, denn ſie 
jeien aktiver geworden, und man verſuche, ſich 
Jan verfrändigen, indem man die Streitigkeiten 
auf allen Gebieten auszumerzen ſich bemühe. 
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Paris, 21. Mai. 

Reichskriegsopferführer Oberlindober, der mit 
Vertretern der deutſchen Frontkämpferverbände 
an der Tagung der franzöſiſchen Spitzenverbände 
ehemaliger Frontkämpfer in Aix⸗les⸗Bains teil⸗ 
genommen hat, äußerte ſich gegenüber einem 
Vertreter der radikalſozialiſtiſchen „Republik“ 
über die deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen und 
den Frieden. Das Wort Frieden, ſo erläuterte 
Oberlindober, werde von jedem nach ſeiner per⸗ 
ſönlichen Auffaſſung anders ausgelegt, für die 
einen ſtelle es etwas Juriſtiſches dar, das in 
ſchönen Formeln und Paragraphen zufammen- 
gefaßt jei. Für die anderen, und zwar für 
Deutſchland, verſtehe man unter Frieden eher 
die etappenweiſe Ausſcheidung des Gefühls 
gegenſeitiger Feindſchaft oder Abneigung und 
die Notwendigkeit eines gemeinſamen Vergebens 
und einer gemeinſamen Arbeit. 


Brüſſel, 20. Mai. 


Die Entſcheidung über die belgiſche Amne⸗ 
ſtievorlage, die man für Donnerstag abend 
erwartete, mußte infolge des Auftretens grö— 
ßerer Schwierigkeiten vertagt werden. Man 
ewann den Eindruck, daß eine erhebliche 
Zahl von Abgeordneten rundſätzlich gegen 
jede Amneſtie eingeſtellt i. Ein großer Teil 
der Abgeordneten, die die Amneſtſe efordert 
haben, ſehen wiederum in dem Reg nii 9: 
entwurf feine volle Befriedigung er 
Wünſche. 


In der Ausſprache brachten die flämiſchen 
Nationaliſten wiederholt zum Ausdruck, daß 
ſie die Regierungsvorlage, die bekanntlich eine 
Verwaltungsamneſtie ausſcheidet, nur als 
halbe Maßnahme betrachten könnten. 
hatte den Anſchein, daß ſie unter dieſen um⸗ 
ſtänden gegen die Vorlage ſtimmen würden. 
für die flämiſchen Katholiken, die an und 
für ſich für die Vorlage waren, machten Vor⸗ 
behalte geltend, befonders in der Frage des 
Zuſatzankrages des Kammerausſchuſſes. Die- 
fer Zuſatzantrag, mit dem fih die Regierung 
einverſtanden erklärt hatte, ſieht vor, daß 


die Wiedergewährung des ſiven 
Wahlrechtes von eint Loyalitätserklä⸗ 


die Koſten 
des abeſſiniſchen Feldzuges 


Ueber 12 Milliarden Lire 


Nom, 20. Mai. 

In der Donnerstagſitzung der italieniſchen 
Kammer machte Finanzminiſter Thaon di 
Revel eingehende Ausführungen über die 
finanzielle Lage Italiens an Hand der Bilanzen 
der Jahre 1934, 1935 und 1935/36. Das größte 
Intereſſe beanspruchten die Abſchlußziffern der 
Koſten des oſtafrikaniſchen Feldzuges. Danach 
wurden für die Eroberung des Imperiums im 
Rechnungsjahr 1934/35 975 Millionen, im Rech⸗ 
nungsjahr 1935/36 11136 Millionen, insgeſamt 
alſo bis zum 30. Juni 1936 12 111 Millionen 
Lire aufgewandt. Dieſe Ausgaben haben auch, 
wie der Miniſter ausführte, im weſentlichen 
den Betrag dieſer beiden Rechnungsjahre be⸗ 
dingt, der ſich für 1934/35 auf insgeſamt 2030 
Millionen und für 1935/36 auf 12 696 Millionen 
Lire beläuft. 


Ueber den vorausſichtlichen Fehlbetrag des 
laufenden Rechnungsjahres machte der Finanz⸗ 
miniſter noch keine Angaben, wies jedoch dar⸗ 
auf hin, daß der ordentliche Haushaltsplan, der 
nach dem Voranſchlag bei Einnahmen von 20 811 
Millionen und Ausgaben von 20 291 Millionen 
Lire einen Ueberſchuß von 20 Millionen vor⸗ 
ſah, mit einem geringen Fehlbetrag abſchließen 
werde, zu dem noch die außerordentlichen Aus⸗ 
gaben für die Erſchließung des Imperiums und 
für Rüſtungszwecke hinzukommen würden. 
Im Haushaltsplan 1937/38 werden, wie der 
Finanzminiſter betonte, auch die außerordent⸗ 
lichen Ausgaben bereits eingezogen ſein. Der 
20 597 Millionen und Ausgaben von 23 770 Mil⸗ 
lionen Lire vor, ſo daß ſich ein Fehlbetrag von 
3173 Millionen Lire ergebe, wovon 1201 Millio⸗ 
nen Lire durch Ausgaben für Italieniſch⸗ = Oft- 
afrika bedingt feien, 


Oberlindober über die deutſch⸗ 
franzöſiſchen Beziehungen 


„Man muß in ſichtbarer Form dem guten Willen beider Völker 
Ausdruck verleihen“ 


Brüſſeler Regierung 
fürchtet Entſcheidung 


Erledigung der belgiſchen Amneſtievorlage vertagt 


Das deutſche Volk hege keinerlei Feindſchaft 
gegenüber dem franzöſiſchen Volk, und er, Ober⸗ 
lindober, jei überzeugt, daß auch das franzöſiſche 
Volk in ſeiner großen Mehrheit die vergangene 
Kataſtrophe nicht wieder erleben wolle. In 
ſichtbarer und wirkſamer Form müſſe man nun 
dem guten Willen beider Völker Ausdruck ver⸗ 
leihen. Europa beſtehe nicht nur aus Frank⸗ 
reich und Deutſchland, und die Welt beſtehe 
nicht allein aus Europa. Wenn Deutſchland als 
Volk den von der Natur mit Rohſtoffen und 
Abſatzmärkten am wenigſten begünſtigten Platz 
in Europa einnehme, ſo ſei dies kein Grund, ſich 
gegenſeitig herauszufordern und ſich ſchließlich 
zu vernichten, ſondern im Gegenteil zwinge dies 
dazu, Mittel und Wege zu ſuchen, um gemein⸗ 
ſam zu arbeiten, gemeinſam zu ſchaffen und ſich 
gegenſeitig zu helfen. 


rung gegenüber dem belgiſchen Staat ab- 
hängig gemacht 
wird. 

Die Lage wurde am Donnerstag nachmit⸗ 
tag dadurch verwickelt, daß von verſchiedenen 
Seiten neue Anträge eingebracht wurden. 
Als die Abſtimmung beginnen ſollte, teilte der 
ER eg zur großen Ueberraſchung des 
Hauſes mit, daß eine ſofortige Abſtimmung 
infolge der verſchiedenen neuen Anträge 
nicht möglich ſei. Sein Vorſchlag, die Vorlage 
mit allen neuen Anträgen wieder an den 
Sonderausſchuß zurückzuverweiſen, wurde in 
einfacher Abſtimmung angenommen. Die 
Kammer wird ſich nunmehr erſt wieder in 
der nächſten Woche mit der Amneſtiefrage 


en 
; itiſchen Kreiſen verlautet, daß die 
Regeng auf die Jurückverweiſung der 
Vorlage an den Ausſchuß gewirkt hat, 
weil fie offenbar befürchtete, bei der Ab⸗ 
immung in der Minderheit zu bleiben. 
ngeſichts dieſer neuen Lage gewinnt die 
Fehn Amneſtiekundgebung, die die . 


rontkämpfer unter Teilnahme faſt ſämtli⸗ 
cher politiſchen und kulturellen Organiſatio⸗ 
nen Flanderns am nächſten Sonntag in den 


Straßen Brüſſels abhalten, 


eine beſondere 
Bedeutung. : 


Aggreflive Abſichten Japans 
in der Südſee dementiert 


London, 21. Mai. 

Der Tokioter Korreſpondent der „Times“ hat 
dem japaniſchen Marineminiſter 
Yonai einen Fragebogen über 
Flottenprobleme vorgelegt. In ſeiner Antwort 
erklärte der Marineminiſter, die japaniſche 
Flotte plane keinerlei Rüſtungsprogramm, durch 
das andere Länder bedroht werden könnten. Er 
dementierte ferner Gerüchte, daß Japan be⸗ 
ſchloſſen habe, beim Bau neuer Schlachtſchiffe 
über die im Londoner Vertrag feſtgelegte Ton⸗ 
nagegrenze von 35 000 Tonnen und über Ge- 
ſchütztaliber von 16 Zoll hinauszugehen. Er 
fügte hinzu, daß gegenwärtig nichts über die 
Pläne für den Bau neuer Schlachtſchiffe geſagt 
werden könne. 

Auf eine Frage hinſichtlich der Preſſeberichte, 
nach denen Japan eine ſüdwärts gerichtete Ex⸗ 
panſionspolitik verfolgen wolle, erklärte Admi⸗ 
ral Ponai, daß 

das Gebiet der Südſee geographiſch und 

wiriſchaftlich ſehr eng mit Japan ver⸗ 

bunden 
ſei. Es ſei eine natürliche Folge, daß Japan 
an den wirtſchaftlichen Entwicklungen in dieſem 
Gebiet ſtark interefjiert fei. Die Behauptung, 
die japaniſche Flotte habe irgendwelche aggreſ⸗ 
1651 Abſichten in der S, jei jedoch un- 
richtig. 


England zerſtreut 
chineſiſche Beſorgniſſe 


Die Bemühungen um eine politiſche Ent⸗ 
ſpannung im Fernen Oſten 
London, 21. Mai. 
Die Morgenblätter melden, daß der chineſi⸗ 
ſche Finanzminiſter Kung in einer Unterredung 
mit Eden die Beſorgnis zum Ausdruck gebracht 
babe, dak eine neue engliſch⸗japaniſche Annähe⸗ 


Admiral 
verſchiedene 


rung auf Koſten chineſiſcher Intereſſen vor ſich 
gehen könnte. Demgegenüber habe der engli⸗ 
ſche Außenminiſter Kung verſichert, daß dieſe 
Befürchtungen grundlos ſeien, daß vielmehr die 
britiſche Regierung bei jeder Bemühung zur 
Verbeſſerung der Lage im Fernen Oſten die 
chineſiſchen Intereſſen voll berückſichtigen würde. 
Die beiden Miniſter ſeien im übrigen darüber 
einig geweſen, daß die Lage im Fernen Oſten 
neuerlich eine ausſichtsreiche Wendung genom⸗ 
men habe. Die Verbeſſerung der Lage fei 
hauptſächlich auf die verſöhnlichere Haltung 
Japans zurückzuführen, das ſich jetzt um Zu⸗ 
ſammenarbeit mit England für die wirtſchaft⸗ 
liche Entwicklung und politiſche Befriedung des 
Fernen Oſtens bemühe. „Daily Telegraph“ 
veröffentlicht in dieſem Zuſammenhang, einen 
Aufſatz, in dem darauf hingewieſen wird, daß 
Japan neuerdings eine verſöhnlichere Politit 
gegenüber China eingeſchlagen habe. 


Delbos in Brüſſel 
Brüſſel, 20. Mai. 


Miniſterpräſident van Zeeland empfing 
am Donnerstag in Anweſenheit des Außen⸗ 
miniſters Spaak den in Brüſſel weilenden fran 
zöſiſchen Außenminiſter Delbsos zu einer Aus: 
ſprache, die etwa eine Stunde dauerte. 


Schwere Exploſion in einer 
Wiener Eisengießerei 


Wien, 20. Mai. 


In einer Eiſen⸗ und Metallgießerei in der 
Wiener Neuſtadt ereignete ſich ein ſchweres 
Exploſionsunglück. Aus unbekannter N 
flog der Deckel einer Gießgrube in die Luft, 
und die glühende Metallmaſſe ergoß ſich nach 
allen Seiten. 6 Arbeiter wurden ſchwer ver⸗ 
letzt. Einige von ihnen dürften kaum mit dem 
Leben davonkommen. 


höhere Mathematit 
aus der Maſchine 


Das Robot-Gehirn rechnet — Berechnungen, 
die ſonſt Tage dauerten, in wenigen 
Augenblicken. 


Im ſtaatlichen Inſtitut für Technologie im 
Staate Maſſachuſetts hat man in dieſen 
Tagen eine Rechenmaſchine in Betrieb ge 
nommen, die wohl das umfangreichſte und 
leichzeitig 1 uſtrument bie: 
Er Art auf der Erde iſt. Man iſt in der Lage, 
Gleichungen mit neun Unbekannten zu löſen. 
Mit einem einzigen Griff ermittelt man das 
Ergebnis einer ſolchen Rechenaufgabe, die 
ſonſt einige fähige Mathematiker mehrere 
Tage beſchäftigen würde. 


Drei Jahre lang hat der Ingenieur und 
Mathematiker Dr. John B. Wilbur an dieſer 
Rechenmaſchine gebaut, um ſie nun mit Hilfe 
des Vizepräſidenten der techniſchen Abteilung 
in der Arbeit vorführen zu können. Wilbur 
war urſprünglich Konſtrukteur und Rechner 
in einem Baubüro, das Pläne für Wolken⸗ 
kratzer entwarf. Die umſtändlichen Rechen⸗ 
aufgaben, die er dort zu löſen hatte, ärgerten 
ihn derart, daß er ſich Tag und Nacht mit 
einer Möglichkeit beſchäftigte, die geſtellten 
Aufgaben auf die einfachſte Art und Weiſe 
u erledigen. So ging er dazu über, eine 
eee bine zu bauen, die heute aller⸗ 
dings nicht nur dazu auserſehen ift, Wolken⸗ 
kratzer⸗Rechnungen zu machen. Man wird 
fih ihrer vielmehr bedienen, um phyſikaliſche 
Aufgaben zu löſen und ferner vobleme der 
a näherzubringen, die ſich mit der 

Atomberechnung uſw. beſchäfti gen. 


Mit einer Verbeſſerung, die in dieſen 
Tagen gelang, iſt nämlich die Maſchine unter 
Umſtänden in der t; Rechnungen mit 
neun Unbekannten zu löſen. Das recht um⸗ 
ſtändliche Inſtrument, dieſes Robot⸗Gehirn, 
wiegt 2000 Pfund und beſteht aus nicht weni⸗ 
ger als 13 000 N Inen Teilen. Schon vor 
zwei Jahren ha r. Wilbur ſeine Maſchine 
im Modell fert ggeſtellt. Aber es dauerte 
dann bis vor pa Wochen, ehe alle Cingel- 
teile richtig eingerichtet waren und in der ge⸗ 
wünſchten Form zu arbeiten vermochten. 


Das Prinzip, nach dem die Maſchine ar⸗ 
beitet, iſt denkbar einfach. Man drückt nicht 
irgendwelche Taſten, wie ſonſt bei einer 
Rechenmaſchine, ſondern man ſtellt auf be⸗ 
weglichen Schienen die Aufgabe ein und kann 
dann durch Verſchiebung einiger anderer 
Arme an entfernter Stelle des gleichen Appa⸗ 
rates die Löſung direkt ableſen. Es handelt 
ſich zweifellos um eines der verzwickteſten 
und bedeutungsvollſten Geräte, die der 
Mathematik bisher geſchenkt wurden. Die 
Mathematiker haben nur eine Sorge, — das 
nämlich der Nachwuchs nach und nach in An⸗ 
betracht der Rechenmaſchine ſelbſt das 
Rechnen verlernt. 


rf K 
Orbis⸗Mitteilungen 


Geſellſchaftsreiſe nach Paris: 5. 6. bis 12. 6. 
19. 6. Preis 335 3L 
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Umzug 
bei Premierminiſters 


Wenn 1 Street“ einen neuen Herrn 
bekommt. — Kleine Hauskomödien am Rande 


Lí 
der Geſchichte. 


London, Ende Mai. 

Baldwin räumt ſeinen Poſten, Neville 
Chamberlain wird britiſcher Miniſterpräſi⸗ 
dent. In England gehört ſo ein Miniſterprä⸗ 
ſidentenwechſel noch zu den ſeltenen, ja faſt 
geſchichtlichen Ereigniſſen. Aber auch jetzt 
wird der große politiſche Szenenwechſel von 
blitzenden kleinen Seitenlichtern beleuchtet. 

er überlieferte Amtsſitz der engliſchen 
Miniſterpräſidenten, Downing⸗ſtreet 10, muß 
geräumt und für den neuen Herrn, einen 
Mann von auserleſenem Geſchmack, herge⸗ 
richtet werden. Dabei muß alles größere 
Mobilar an ſeiner Stelle bleiben — denn 
Downing⸗ſtreet 10 iſt eine Dienſtwohnung, 
das Haus und ſeine Einrichtung gehört dem 
Staat, und das Amt für öffentliche Arbeiten 
wacht mit Luchsaugen darüber, daß das per⸗ 
ſönliche Eigentum des jeweiligen Premier⸗ 
miniſters ſtreng vom Staatseigentum ge⸗ 
© bleibt. ; 
enmwärtig ſucht zum Beiſpiel der ganze 
Haushalt fieberhaft nach einem Armſtuhl. 
Baldwin liebt ſeinen eigenen Armſtuhl, er 
ließ ihn ſeinerzeit bei ſeinem Einzug in ſeinem 
Arbeitszimmer aufſtellen und den dort be⸗ 
findlichen, etwas unbequemen Amts⸗Arm⸗ 
ſtuhl auf den Boden bringen. Dort iſt er nicht 
mehr. dwin denkt nicht daran, ſeinen 
Armſtuhl als Erſatz herzugeben, und das 
Amt würde auch nicht daran denken, ſo ein 
altes, verſchliſſenes Stück Möbel als Erfah 
anzunehmen. Werden nun die Regierungs⸗ 
geſchäfte in den nächſten Tagen vor der Suche 
nach dem Armſtuhl zurücktreten müſſen? 
Jedes Buch in der Bücherei von Nr. 10 
iſt gezählt und numeriert. Fehlende Bände 
muß der ausziehende Premierminiſter auf 
ſeine Koſten neu beſchaffen. Beim Auszug 
muß der ehemalige Miniſterpräſident ein 
Art Entlaſtungsſchein vom Innenminiſterium 
beſorgen; und der einziehende Miniſterpräſi⸗ 
dent muß eine genaue Beſtandsaufnahme 
unterſchreiben. Der frühere Miniſterpräſident 
Aſquith ſteht bei den zuſtändigen Beamten 
nicht in guter Erinnerung, denn er hat viel 
zu viel geleſen, manche Bücher in der Biblio⸗ 
thek der Downing⸗ſtreet ſahen nach ſeinem 
Au recht zerfledert aus; ſogar der gute 
Sha 0 deſſen vielbändige Ausgabe 
zahlloſe Regierungswechſel überdauert hat, 
wurde von Aſquith' Lektüre etwas mitge⸗ 
nommen. Dagegen iſt Ramſay MacDonald 
bei den Beamten gut en Er fahn⸗ 
dete in ſeiner Mußezeit eifrig nach Spenden 
für die Bücherei des Miniſterpräſidiums und 
erhielt tatſächlich viele wertvolle Büchergaben. 

Ein heiterer Zwiſchenfall ereignete ſich bei 
dem Auszug Lloyd Georges aus der Amts⸗ 
wohnung. Sein Dienſtmädchen hatte aus Ver⸗ 
ſehen eine kleine, blaue Glasvaſe eingepackt 
und mitgenommen, weil ſie glaubte, es han⸗ 
dele ſich um perſönliches Eigentum Lloyd 
Georges. Fünf Stunden ſpäter rief das Amt 
in der Privatwohnung des ehemaligen Mini⸗ 
ſterpräſidenten an: wo die Vaſe ſei, die im 
eg eg auf dem Fenſterbrett geſtan⸗ 
den habe. 

„Ich weiß nicht — vielleicht benachrichtigen 
Sie am beſten gleich Scotland Yard!” ant⸗ 
wortete Lloyd George am Fernſprecher iro⸗ 
niſch. „Das haben wir noch nicht getan. So 
etwas tun wir nur im äußerſten Notfall — 
ſagen wir alſo: übermorgen!“ war die 
prompte Antwort. 
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Jeder neue englische Miniſterpräſident hat 
i das Vorrecht, die Auf- 
ſtellung der Möbel im Miniſterpräſidium 
nach ſeinem perſönlichen Geſchmack vorzuneh⸗ 
men. Das Innenminiſterium ſtellt dafür ſo⸗ 
gar zwei Arbeiter für einige Tage zur Ver⸗ 
fügung. Aber im Kabinettzimmer und in der 
Bücherei darf nichts umgeſtellt werden, und 
auch die vorhandenen Bilder müſſen an ihren 
Plätzen bleiben. Im allgemeinen beſchränkt 
ſich der jeweilige engliſche Premierminiſter 
meiſt darauf, Vorhänge, Teppiche, Blumen, 
einzelne Bücherborde und allerlei Kleinkram 
nach feinem eigenen Wunſch beſorgen zu laj- 
ſen, und geſchickte en können damit wirk⸗ 
lich überraſchende Wirkungen in den ſonſt 
ziemlich trüben und dunklen Räumen des 
hiſtoriſchen Hauſes erzielen. 

Mr. und Mrs. Baldwins häuslicher Ge⸗ 
ſchmack neigt dem ſpätviktorianiſchen Stil 


etwa vom Ende des 19. Jahrhunderts zu. 


Frau Chamberlain liebt dagegen den Stil 
der Zeit König Eduards VII. und es wird 
intereſſant ſein, zu ſehen, wie ſich das Innere 
von „Downing⸗ſtreet Nr. 10“ unter ihrer 
Herrſchaft verändert. Allzu einſchneidende 
Umbauten verbietet ſchon der Geldbeutel. 
Denn die geſamten Koſten des Ein⸗ und 
Auszuges müſſen aus dem Gehalt der betref- 
fenden Staatsmänner beſtritten werden, wie 
ſie ja auch die zwölf oder mehr Diener beſol⸗ 
den müſſen, die für einen Haushalt im Mini⸗ 
ſterpräſidium unbedingt gebraucht werden. 
Natürlich iſt der Wert der Möblierung eines 
ſo großen Hauſes beträchtlich, und wenn auch 
viele Premierminiſter bei ihrem Einzug zu⸗ 
nächſt vor dem düſteren Inneren des Gebäu⸗ 
des zurückgeſchreckt ſind, ſo wollte doch nie⸗ 
mand bisher die Koſten eines gründlichen 
Umbaus übernehmen. Uebrigens gewöhnt 
man ſich auch als Gaſt ſehr ſchnell an das 
Halbdunkel der Zimmer in der Downing⸗ 
ſtreet. Es ſoll noch keinen engliſchen Miniſter⸗ 
präſidenten gegeben haben, dem das Haus 
auf den erſten Blick gefiel — aber auch noch 
keinen, der ſich gern davon trennte. 

Lady Oxford, damals noch Mrs. Aſquith, 
weinte herzzerbrechend, als ſie nach dem 
Rücktritt ihres Gatten 1916 auszog, und 
ſelbſt das ruhige Fräulein Iſhbel Mac Donald 
war offenſichtlich bewegt, als fie ſich von der 
Dienerſchaft verabſchiedete. 


è König Karol eröffnet die Bukareſter Ausſtellung 
König Karol von Rummänien eröffnete ſoeben in Bukareſt eine große Ausſtellung. Bei feiner 
Ankunft auf dem Ausſtellungsgelände wurde der König von einer Mädchenabordnung begrüßt 
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ohne Hut... 
ohne Mantel 
aber... 


mut 


NIVEA CREME 
zt. 0.40 — 2,60 
NIVEA ÖL 
čt. 1.— — 3,50 


R 


Seit einiger Zeit pflegen die britiſchen Mi⸗ 
nifterpräfidenten das ganze ſchwierige Ge: 
ſchäft des Umziehens ihren Rechtsanwälten 
zu überlaſſen, denn nur geprüfte Juriſten 
können den Beamten des Innenminiſteriums 
leich zu gleich gegenübertreten und das 
Ringen um das Eigentumsrecht an Büchern 
und Vaſen durchſtehen. Dieſe Gewohnheit, 
Rechtsanwälte mit der Angelegenheit zu be⸗ 
trauen, ſtammt aus der Zeit Mac Donalds, 
der ſich oft über die Rechnungen und die Be⸗ 
aufſichtigung durch das Amt beklagte 
immer ohne Erfolg! 

Neben den ſechs Beamten, die jeden Um⸗ 
zug in Downing«⸗ſtreet 10 beaufſichtigen, blei: 
ben auch einige Angehörige der Dienerſchaft 
ſtets im Hauſe. Wenn es nach ihnen ginge, 
gäbe es überhaupt keinen Wechſel im briti⸗ 
ſchen Miniſterpräſidium. Dagegen iſt die 
eigene Dienerſchaft des jeweiligen britiſchen 
Premiers meiſt froh, wenn ſie wieder aus⸗ 


einer gekeältigten Haut! 


Geniessen Sie Ihre Jugend und Ihre Freiheit, 
denn Nivea wacht über Ihre Haut, ob nun 
die Frühjahrssonne kräftig scheint, oder ob 
es tegnet oder der Wind weht Nur Nivea 
enthält Eucerit, das Kräftigengsmtttel für die 
Haut, das Ihnen zugleich ein jugend-trisches 
und gesundes Aussehen verleiht, 


zieht. „Das ift kein Heim, das ift ein Büro!“ 
iſt der jüngſte 1 eines Dieners von 
Baldwin, der bei der Nachricht von Bald: 
wins Rücktritt von ſeinem Amt einen Luft⸗ 
ſprung vor Freude machte. 

ià Bernh. Bland. 


Deulſcher Film in Paris 


Auf der Pariſer Weltausſtellung 
wird der deutſche Film den Gäſten aller Länder 
ein Bild der künſtleriſchen Beſtrebungen 
Deutſchlands für den Film geben und darüber 
hinaus auch in Tatſachenberichten und politi⸗ 
ſchen Dokumenten von der Aufbauarbeit des 
Dritten Reiches in Bild und Ton berichten. Im 
internationalen Filmtheater, das allen Nativ- 
nen offen ſteht, wird eine Reihe deutſcher 
Spitzenfilme laufen. In dem deutſchen Pavil⸗ 
lon wird ein Lichtſpieltheater mit 250 Sitz⸗ 
plätzen eingerichtet werden, in dem hauptſächlich 
Bildberichte des neuen Deutſchland gezeigt 
werden. 


Es iſt weiter vereinbart worden, daß auf der 
Weltausſtellung in Paris auch die Weltur⸗ 
aufführung des nach dem Stande der dann 
vollendeten Produktion beſten deutſchen 
Filmes ſtattfinden ſoll. Aus den Gefolg⸗ 
ſchaften det deutſchen Filmtheater wurden drei 
beſonders tüchtige Vorführer ausgewählt, die in 
Paris die Filme vorführen werden. 


zweimal im Olympia⸗Stadion 


Was vor der Machtübernahme kaum möglich 
geweſen wäte, iſt nunmehr durch den geeinten 
deulſchen Sport unter dem Reichsſportführer 
verwirklicht worden. Das Endſpiel um die 
Deutſche Fußballmeiſterſchaft und der Entſchei⸗ 
dungskampf der 3000 Kilometer langen Deutſch⸗ 
land⸗Rundfahrt jind zu einer Geſamtveranſtal⸗ 
tung geeint worden, die am 20. Juni im Olym⸗ 
piſchen Stadion zu Berlin vor fih geht. Rad» 
fahrer und Fußballer marſchieren Hand in Hand. 
Die vielen Tauſende und aber Tauſende der 
Fußballanhänger werden zunächſt zwiſchen 
3 und 4 Uhr die Ankunft der Helden der Land⸗ 
ſtraße erleben, die auf der Aſchenbahn des Olym⸗ 
piſchen Stadions noch eineinhalb Runden zu 
fahren haben. Anſchließend können dann die 
Radſportanhänger dem um 4.30 Uhr beginnen⸗ 
den Fußballmeiſterſchafts⸗Endſpiel beiwohnen. 


Paris im Chaos 


(Von unſerem Pariſer W. G.⸗Korreſpondenten.) 


Paris, im Mai 1937. 


Wenn es eines Beweiſes bedürfte, daß grau⸗ 
ſige Photos von angeblich bombenzerſtörten 
Städten (fehe „Fall Guernica“) nichts oder 
nur ſehr wenig über den wahren Sachverhalt 
ausſagen können, — dieſer Beweis ließe ſich 
heute in Paris ohne Weiteres erbringen. Man 
begebe ſich, mit einer „Leica“ und viel Mut 
gewappnet, an einen x-beliebigen Punkt des 
Ausjjellungsgeländes, vermeide es unterwegs 
nach Kräften, von einer plötzlich auftauchenden 
Dampfwalze zermalmt, von einem unangemeldet 
herabſtürzenden Balken zerquetſcht, in einer gut 
getarnten Grube lebendig begraben zu werden, 
— und man hat alle Möglichkeiten, zerſtörte 
Städte aufzunehmen und der Welt als Opfer 
myſteriöſer Bombengeſchwader vorzuſtellen. Wer 
wollte einen Pariſer Ausſtellungspavillon im 
gegenwärtigen Normalzuſtand (alſo: halbfertig) 
von einem ſpaniſchen Wohnhaus (alſo: halbzer⸗ 
ſtört) unterſcheiden können, wenn das betref⸗ 
fende Photo, mit entſprechendem Begleittext, 
in einer gewiſſen Preſſe erſcheint? Trümmer 
hier und Trümmer da, ragende Balken hier, 
ragende Balken da; Bombentrichter oder Bau⸗ 
gruben, — wer weiß das? Wir wollen nicht 
geſagt haben, daß die Propagandabüros von 


Valencia und Madrid ihre Zuflucht zum Pa⸗ 


riſer Ausſtellungsgelände nehmen müſſen, aber 
die traurige Wahrheit, daß Chaos eben Chaos 
bleibt, ob es nun vom Bauen oder Zerjtören 


kommt, iſt in der Tat nirgends ſo klar erſicht⸗ 
lich, wie eben an den Ufern der Seine. Nach 
einem halbſtündigen Spaziergang durch die wer⸗ 
dende Weltausſtellung iſt man verſucht, ſich 
drei Fragen zu ſtellen: 


1. Iſt uns nicht ein geographiſcher Fehler 
unterlaufen — ſind wir wirklich in Paris 
und nicht jenſeits der Pyrenäen? 

. Wie ift es uns eigentlich gelungen, unfer 
nacktes Leben zu bewahren? 

. Wie will die Ausſtellung zum 24. Mai 
fertig werden? 


Mit der letzten Frage ſetzt man ſich in Paris 
lang und breit auseinander, um ſchließlich zu 
der tröſtlichen Feſtſtellung zu gelangen, daß 
„in der ganzen Welt noch keine Weltausſtellung 
zur Zeit fertig geweſen jei“. Was ſicherlich ein 
gut gewähltes Beruhigungsmittel iſt. Es gibt 
allerdings eine ganze Menge Pariſer, die eine 
fertige Ausſtellung dieſer geſchichtlichen Ent⸗ 
deckung durchaus vorziehen würden. 


Indeſſen — die Ausländer, die ausländiſchen 
Teilnehmer alſo, ſehen der Zukunft verhältnis⸗ 
mäßig gefaßt entgegen. Die Deutſchen, die Ita⸗ 
liener, die Belgier, die Ruſſen hatten die Vor⸗ 
ſicht, ihre eigenen Arbeiter mitzubringen, und 
ihre Pavillons ſtehen fertig da, — monumental 
der deutſche Turm mit dem goldenen Adler, 
klaſſiſch in ſeiner Ruhe der italieniſche Pavillon, 
erdgebunden das flache rote Haus der Belgier, 
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— ein Sockel nur für die beiden Rieſenfiguren, 
die Hammer und Sichel ſchwenken, der maſſive 
Ruſſenbau. Englands Pavillon iſt ſtark im 
Rückſtand, und ein exotiſches Land — wer kennt 
die Länder, nennt die Namen? — hat ſich bis 
jetzt noch nicht entſchließen können, dem Grund⸗ 
ſtein irgendetwas anderes hinzuzufügen. Es 
gibt doch noch Gemütlichkeit auf dieſer Welt. 
In den umliegenden Pariſer Vierteln ſchnauft 
inzwiſchen der Rieſenverkehr der Millionen⸗ 
ſtadt mühſam und beengt daher. Zwei Seine⸗ 
brücken ſind geſperrt, und die anderen quälen 
ſich redy, um den Lavaſtrom der Automobile 
aufzunehmen. Wie die Pariſer Autolenker ſich 
durch dieſes Gewirr von Zäunen, durch dieſe 
ſchmalen Lücken, dieſe gemeingefährlichen Kur⸗ 
ven durchringen, die an den Ufern der Seine 
die früheren breiten Straßen vertreten, — das 
wird wohl ewig ihr Geheimnis bleiben. Die 
Polizei iſt trotz mannigfacher Pfiffe und be⸗ 
ſchwichtigender Gebärden machtlos, und der 
Fußgänger hat für ſich ſelbſt zu ſorgen. Er 
drückt ſich ſcheu an den Zäunen entlang und 
weiß bei keiner Wegbiegung, ob er nach eini⸗ 
gen Sekunden noch die Luſt des Atmens kennen 
wird oder nicht. Aber — und darin iſt Patis 
wirklich bewundernswert — es geht dennoch! 
Die Fußgänger atmen weiter, die Autos kom⸗ 
men durch, die Poliziſten erledigen ihre obli⸗ 
gatoriſchen Turnübungen, ohne den Lauf der 
Dinge irgendwie zu beeinfluſſen. Bei unglaub⸗ 
lich überlaſteten Verkehrswegen, kaum vor⸗ 
handener Verkehrsregelung und unzähligen Ge⸗ 
fahrenmomenten wickelt ſich der Straßenbettieb 
von Paris auch in dieſer chaotiſchen Atmoſphäre 
glatt ab. Eine Geſamtleiſtung von Fußgängern 
und Autolenkern, die wirklich rühmenswert iſt. 
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Der Pariſer ſelbſt findet dieſe Unordnung — 
ganz in der Ordnung. Was er aber keineswegs 
in Ordnung finden kann, iſt die Tatſache, daß 
ſein Miniſterpräſident den jungen Mädchen von 
Frankreich dringend empfiehlt, ſich vor der Ehe 
„möglichſt weit umzuſehen“, — wobei wir be⸗ 
merken müſſen, daß dieſer Ausdruck noch mit 
Rückſicht auf ſchwache Nerven gewählt iſt. Léon 
Blum bereitet eine neue Ausgabe ſeines 1907 
etſchienenen Buches über die Ehe vor, und man 
darf wohl jagen, daß nach André Gides (des 
bekannten Salonkommuniſten) antlbolſchewiſti⸗ 
ſchem Buch keine Neuerſcheinung einen ſolchen 
Sturm ausgelöſt hat. Die Gedanken, die Blum 
zu denen des franzöſiſchen Volkes machen möchte, 
ſind in der Tat mehr als kühn. Die Ehe iſt, 
laut Verfaſſer, „eine Inſtitution für Ermüdete“ 
und nun möge jeder, der etwas auf ſich hält, 
dafür ſorgen, daß er „wirklich ermüdet“ in die 
Ehe kommt. Es mangelt in dieſem Buch keines⸗ 
wegs an ausführlichen Ratſchlägen, und man 
hat den Eindruck, daß der Verfaſſer ſich viel 
Mühe gegeben hat, ſeine Theorie bis in alle 
Einzelheiten hinein auszubauen. Die „Daily 
Expreß“ — um nur eine Preſſeſtimme aus dem 
befreundeten England zu nennen — hat ihre 
Anſicht über die Blumſche Ehetheorie in den 
Worten zuſammengefaßt, daß „in England ein 
ſolches Buch ein vollkommen ausreichender Grund 
für eine Demiſſion“ wäre. Und in Frankreich 
vermögen ſelbſt die treueſten politiſchen Anhän⸗ 
ger Blums nichts anderes zur Entſchuldigung 
des Verfaſſers anzuführen, als die Tatſache, 
daß das Buch ja ... 1907 erſchienen ift. Daß 
es 1937 von neuem gedruckt werden Toll, ift nur 
von der Oppoſition bemerkt worden. Und die 
Oppoſition iſt nun einmal übelwollend. 


Fr. 114 


us Stadt . 


Sonnabend, den 22. Mar 1937 


und Land 


Bater, John und heiliger Geiſt 


Matth. 28, 18—20. i 


* - 

Ueber dem heutigen Sonntag ſchreibt 
unſer Evangelium den Namen des drei⸗ 
einigen Gottes, und unter dieſen Namen 
ſtellen wir unſere Konfirmanden heute. 
Dieſer Name ſagt uns ja von dem ganzen 
Reichtum, der uns im Glauben an den 
Dreieinigen Gott geſchenkt ift, wie ihn 
etwa Paulus am Anfang des Epheſer⸗ 
briefes (Eph. 1, 1—14) dargelegt hat. 
Wir bekennen uns zu Gott dem Vater 
als dem Vater unſeres Herrn Jeſu 
Chriſti und durch ihn auch unſerem Vater, 
und damit öffnet ſich uns das Vaterhaus 
und Vaterherz Gottes als ſeinen Kindern. 
Wiſſet, ihr ſeid Gottes Kinder! Welche 
Liebe des Vaters, daß wir uns ſo nennen 
dürfen! Welcher Stolz, welche Freude, 
welcher Reichtum für unſer ganzes Leben. 
zu wiſſen: Ich bin ja doch dein liebes 
Kind trotz Teufel, Welt und aller Sünd! 
Wir bekennen uns zu Gott dem Sohn, 
unſerm Herrn und Heiland Jeſus 
Chriſtus, und wiederum greifen wir daz 
mit hinein in Gottes Schatzkammer und 
nehmen aus ihr Erlöſung, Verſöhnung, 
Vergebung der Sünden, Leben und Selig⸗ 
keit. Wiſſet, ihr ſeid Jünger und Jünge⸗ 
rinnen Jeſu, ihr ſeid Träger des heilig⸗ 
ſten und höchſten Namens, der über alle 
Namen iſt, in dem allein den Menſchen 
ihr Heil gegeben iſt, in dem ſie allein 
ſelig und gerettet werden können, denn 
ihr ſeid Chriſten. Freut euch ſolcher 
Würde, ſeid ſtolz darauf, dieſen Namen 
tragen zu dürfen. Bekennt es in dieſer 
Zeit der Entſcheidungen tapfer und froh: 
Ich bin ein Chriſt! Und wir bekennen 
uns zu Gott dem heiligen Geiſte. Das 
ſoll kein leeres Wort ſein, ſondern das 
ſchließt in ſich die ganze Verantwortung 
eines geheiligten Lebens, eines Wandels 
im Geiſt. Das will euch hineinſtellen in 
die Gemeinſchaft des heiligen Geiltes. die 
in ſeiner Kirche euch gegeben iſt. Vater, 
Sohn, Geiſt! In der Kirche der heiligen 
Cäcilia in Rom befindet ſich das Denk⸗ 
mal dieſer Märtyrerin, die enthauptet 
worden iſt. Es zeigt den hingeſtreckten 
Körper, aber die Hände liegen frei, die 
eine läßt die drei erſten Finger der Hand 
ſehen, von der andern iſt nur der Zeige⸗ 
finger ſichtbar. Der Schöpfer des Denk⸗ 
mals hat damit andeuten wollen, wie ſie 
noch im Tode zu dem Dreieinigen Gott 
ſich bekannt hat ... Das ſoll auch unfer 
Bekenntnis im Leben und Sterben ſein: 
Vater, Sohn und heiliger Geiſt! 


D. Blau⸗Poſen. 


Stadt poſen 


Freitag, den 21. mai 


Sonnabend: Sonnenaufgang 3.49, Sonnen⸗ 
untergang 19.49; Mondaufgang 16.08, Mond⸗ 
untergang 1.49. 


Waſſerſtand der Warthe am 21. Mai + 0,53 
Meter. 


Wettervorausſage für Sonnabend, 22. Mai: 


Nachts einzelne Gewitter, vormittags ſtärker 
bewölkt, ſpäter wieder aufheiternd; bei ſüdweſt 
drehenden Winden kühler. 


Wichtige Fernſprechſiellen 


Fernamk 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28. 
geteng t 07, Rettungsbereitihaften 66 66 
und 55 55, Diakoniſſenhaus 63 89, 


Teatr Wielki 


Freitag: „Das Dreimäderlhaus“ 
Sonnabend: „Das Dreimäderlhaus“ 
Sonntag: „Das Dreimäderlhaus“ 
Montag: Hindu⸗Ballett. 


Kinos: 
Apollo: „Der tanzende Pirat“ (Engl.) 
Gwiazda: „Abitur“ (Engl.) 
Metropolis: „Liebesgeflüſter“ (Deutſch) 
Sfinls: „Sit Lucie ein Mädel?“ (Poln.) 
Slonce: „Der letzte Mohikaner“ ; 
Wilſona: „Aufforderung zum Tanz“ (Engl.) 


waren verſichert. 


bringt. iſt aut! 


Am 20. d. Mts. fand in der Induſtriehalle 
des Poſener Meſſegeländes die 67. Bullen- 
auktion des großpolniſchen Verbandes der 
Züchter des ſchwarzweißen Niederungsrindes 
ſtatt. 15 Züchter hatten 40 Zuchtbullen zur 
Prämiierung und Auktion gemeldet, von 
denen von 13 Züchtern 31 Bullen zur Auk⸗ 
tion geſtellt wurden. Bei der Prämiierung 
der ausgeſtellten Zuchtbullen wurden fünf 
reiſe, vier 2. Preiſe und drei 3. Preiſe 
vergeben. Da das ausgeſtellte Zuchtmaterial 
faſt durchweg ſehr gut war, ſah ſich die Prä⸗ 
miierungskommiſſion veranlaßt, mehrere erſte 
und zweite Prämien zu vergeben. Obwohl die 
prämiierten Zuchtbullen alle erſtklaſſig 
waren, ſcheint diesmal da und dort die Prä⸗ 
miierungskommiſſion mehr als Form und 
Körperbau das höhere Schätzungs⸗Gewicht 
der einzelnen Tiere maßgebend geweſen zu 


ein. 6 

Erſte Preiſe wurden den Zuchtbullen der 
Züchter Dr. G. Buſſe⸗Tupadiy, C. Sonder- 
mann⸗Przyboröwko, F. Czapfki⸗Obra und 
W. Fenrych Przybroda zuerkannt. Die vier 
2. Prämien erhielten Dr. G. Buſſe-Tupadly, 


Ergebniſſe der Zuchtbullen⸗Auktion 


C. Sondermann⸗Przyboröwko, F. Czapfki⸗ 
Obra und M. Szulczewſki⸗Chwaliſzewo. Mit 
drei dritten Preiſe wurden Bullen der Züch⸗ 
ter T. Tomaſzewſki⸗Strzelce, G. Gohlke⸗Przy⸗ 
broda und F. Czapfki⸗Obra prämiiert. 


Von den 31 zur Verſteigerung gelangten 
Zuchtbullen wurden 12 von den Beſitzern 
zurückgekauft, ſo daß 19 Bullen bei der Auk⸗ 
tion Käufer fanden. Die Verkaufspreiſe be⸗ 
wegten fich von rund 800 zt bis 2800 zt, wel- 
chen höchſten Liebhaberpreis der mit dem 
I. d-Preis prämiierte, mehr weiß⸗ſchwarze 
als ſchwarz⸗weiße Bulle des Züchters 
W. Fenrych-Przybroda erzielte. Den zweit⸗ 
höchſten Verkaufspreis von 2050 zt erzielte 
einer der beiden von C. Sondermann-Przy⸗ 
boröwko ausgeſtellten Bullen, der mit dem 
I. c-Preis prämiiert war. Der Durchſchnitts⸗ 
preis der verkauften 19 Bullen beträgt etwas 
über 1200 zi und liegt damit höher als bei 
den letzten Aktionen. Möge dies ein gutes 
Zeichen der Beſſerung der Verhältniſſe der 
Landwirtſchaft und des Intereſſes an der 
Tierzucht ſein. k. 
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Geſellſchaflsreiſe der Welage 
zur Reichsnährſtandsausſtellung 
in München 


Unter Bezugnahme auf die gleichnamige Ver: 
öffentlichung in der geſtrigen Nummer dieſes 
Blattes teilen wir mit, daß die Koſten für Paß 
und Reiſe 135 Zloty ausmachen. Dieſer Betrag 
müßte zuſammen mit den Papieren unverzüglich 
an das Reiſebüro „Orbis“ eingeſandt werden. 
Weiter geben wir bekannt, daß Bemühungen 
im Gange ſind, für die geplante Reiſe Regiſter⸗ 
mark zugewieſen zu erhalten. Es wird ſich 
empfehlen, a conto des Reiſegeldes vorläufig 
eine Anzahlung von ungefähr 100 Zloty an das 
Reiſebüro „Orbis“ einzuſenden. 


Weſtpolniſche Landw. Geſellſchaft e. V. 


Nach der Jeuersbrunſt 


Der Rieſenbrand, der am Mittwoch in Poſen 
wütete, ijt noch in aller Munde. Der ange- 
richtete Sachſchaden läßt ſich jetzt genauer über⸗ 
ſehen. Die ſchwergeſchädigte Firma Putiatycki, 
deren graphiſche Werke ganz in Schutt und 
Aſche gelegt worden ſind, beſaß auch ein großes 
Papierlager, das zuletzt einen Beſtand von 
16 Waggons Papier gehabt haben ſoll, welches 
den Flammen mit zum Opfer fiel. In der 
Werkkaſſe verbrannten etwa 4000 Zloty in bar 
und Kundenwechſel auf die Summe von 10 000 
Zloty. Der Geſamtſchaden beläuft ſich, wie be⸗ 
reits mitgeteilt, auf 1500000 Zloty. Der Be- 
ſitzer hat ſeine Verwunderung darüber geäußert, 
daß in ſeiner nächſten Nachbarſchaft ſo viel leicht 
brennbare Stoffe, wie es Spiritus iſt, ange⸗ 
ſammelt fein konnte. Im Fabrikgarten find 
etwa 150 Bäume, hauptſächlich Obſtbäume, ver⸗ 
brannt. í 

Die Firma „Akwawit“ -ift durch die Vernich⸗ 
tung eines Spiritusbehälters, der Schloſſer- und 
Tiſchlerwerkſtätten ſowie eines Häuschens mit 
zwei Beamtenwohnungen um die Summe von 
400 000 Zkoty geſchädigt worden. Die Gebäude 


Der verbrannte Spiritus, deſſen Herſtellungs⸗ 
wert auf rund 1 100 000 Zloty geſchätzt wird, 
während ſein Verkaufswert erheblich höher liegt, 
war ſtaatlicher Beſitz. 

Geſchädigt wurde ferner das Transportunter⸗ 


nehmen Chrzaſtowſki durch die Vernichtung von 
Möbelwagen, Geräten uſw. auf die Summe von 


etwa 8000 Zloty. 

Verbrannt ſind außerdem noch drei Eiſen⸗ 
bahnwagen, die auf dem Zufuhrgleis der Firma 
„Akwawit“ ſtanden. 


Hindu⸗Ballett 


Am kommenden Montag tritt das berühmte 
Hindu⸗Ballett Uday⸗Shan⸗Kar, das auf der Ber- 
liner Olympiade mit einem erſten Preiſe aus⸗ 


vergleichende Proben 


ermöglichen ein Urteil über die Güte einer 
Ware. Jede tüchtige Hausfrau wird ſich bei 
einem ſolchen Vergleich von der nicht nachzu⸗ 
ahmenden Qualität der Knorr⸗Fleiſchbrüh⸗ 
würfel überzeugen, die wegen ihres kräftig⸗ 
würzigen Geſchmackes von den Konſumenten 
immer mehr bevorzugt werden. Der neue er⸗ 
mäßigte Preis von 6 Groſchen pro Würfel er⸗ 
möglicht es, Knorr⸗Fleiſchbrühwürfel noch öfter 
wie früher zum Verbeſſern aller Speiſen wie 
Suppen, Salaten, Soßen, Gemüſen, ſchwacher 
Fleiſchbrühen uſw. zu verwenden. Was Knorr 
} R. 868, 


gezeichnet wurde, im Teatr Wielki auf. Die 
Poſener Freunde der Tanzkunſt werden Gele⸗ 
genheit haben, ſchöne exotiſche Tänze zu bewun⸗ 
dern, die unter Begleitung eines originellen 
Hindu-Orcheſters getanzt werden. Das Ballett 
ſetzt fih aus 15 Perſonen zuſammen. 


Anſchwimmen des Schwimmvereins 


Am kommenden Sonntag, dem 23. Mai, nach⸗ 
mittags 3 Uhr findet in der Schwimmanſtalt 
des I, SVP. das offizielle Anſchwimmen des 
Vereins ſtatt. Der Verein bittet ſeine Mitglie⸗ 
der, ſich zu dieſer Veranſtaltung zahlreich einzu⸗ 
finden. Freunde und Gönner des Vereins ſind 
herzlich eingeladen. 


Poſener Raltenkrieg 


Der Poſener Magiſtrat hat für den 24., 
25. und 26. Mai einen allgemeinen Ratten⸗ 
krieg feſtgeſetzt. Zur Verwendung kommen die 
Präparate „Ratopax 8“ in Würfeln, „Enka 
M, 3“ und „Ratynina“ flüſſig, die in den an 
den Anſchlagſäulen bezeichneten Apotheken 
und Drogerien erhältlich ſind. Der Käufer er⸗ 
hält für jedes Paket Gift eine Einkaufsbe⸗ 
ſtätigung, die aufzubewahren iſt, damit ſie 
den Kontrollbeamten auf Verlangen vorge- 
zeigt werden kann. Auf jede angefangenen 
150 Quadratmeter bebauter Fläche ſind 125 
Gramm des Giftes „Ratopax 8“ in Würfeln 
auszulegen, oder 75 Gramm des Giftes 
„Enka M. 3“ bzw. „Ratynina“ in flüſſiger 
Form. Näheres iſt aus den Bekanntmachun⸗ 
gen an den Anſchlagſäulen erſichtlich. Nicht⸗ 
befolgung der Vorſchriften kann Geldbußen 
bis zu 60 zl nach fich ziehen. 


Wochenmarktbericht 


Am Freitag wurden auf dem am Sapiehaplatz 
abgehaltenen Wochenmarkt folgende Preiſe ge⸗ 
zahlt: Für Tiſchbutter 1.60—1.70, Landbutter 
1.50— 1.60, Weißkäſe 30—35, Milch 18, eu 
pro Viertelliter 30—35, Sahnenkäſe 60—70, für 
die Mandel Eier verlangte man 80—90, Butter- 
milch koſtete 12 Gr. — Auf dem Fleiſchmarkt 
war die Nachfrage recht lebhaft, das Angebot 
groß. Die Preiſe betrugen für Schweinefleiſch 
65—90, Rindfleiſch 65—90, Kalbfleiſch 50 — 1.20, 
Hammelfleiſch 60—90, Kalbsleber 1.00, Schweine⸗ 
und Rinderleber 40—80, roher Speck koſtete 80 
bis 85, Räucherſpeck 1.00, Schmalz 1.10, Ge⸗ 
hacktes 60—80. — Den Geflügelhändlern zahlte 
man für Ehe 1.50—3.50, Enten 3—4, Gänſe 
350-5, Puten 3.50—8, Perlhühner 1.80—3.50, 


Gemüſe, Salat uſw. recht 5 


20. 
naba 40 


waren reichlich vorhanden. — Der Blumenmarlt 
lieferte viel Schnittblumen und Pflanzen. 


daher werden f: 
Fieischbrühwürfel in Re 
ten gelb braunen Packung 


4 Der kräftig- 
i zugt. I á 
mehr bevot ange Geschmack 


befriedigt äuch einen 
wöhnten Gaumen: 
Knorr bringt, 


Bus Poien 


"und Pommerellen 


Szamotuly (Samter) 

Schweres Krajtwagen-Unglüd, Am Don⸗ 
nerstag abend gegen 8 Uhr ereignete ſich auf 
dem Wege Szamotuly — Kazimierz ein ſchweres 
Kraftwagenunglück. An der Stelle, wo kurz vor 
dem Dorf Kazimierz das Bahngleis der Strecke 
Birnbaum — Pinne — Rokietnica die Chauſſee 
überſchneidet, fuhr gegen den nach Poſen fahren⸗ 
den Perſonenzug plötzlich das Auto des Poſener 
Induſtriellen Edmund Czerniewicz. Der Zuſam⸗ 
menprall hatte furchtbare Folgen. Von den 
Autoinſaſſen erlitt der 30jährige Grzegorz Czer: 
niewicz, der Sohn des Induſtriellen, auf dei 
Stelle den Tod, während der Baumeiſter Edmund 
Konieczuy aus Krzyzowniki jo ſchwere Ver⸗ 
letzungen davontrug, daß er mit dem Tode ringt. 
Der Chauffeur erlitt erhebliche Verletzungen 
am Kopf. Die beiden Verletzten wurden ins 
Krankenhaus gebracht. Zu dem Unglück iſt zu 
bemerken, daß das Bahngleis an der Unglüds- 
ſtätte auf beiden Seiten von Wild umgeben 
iſt und außerdem durch einen hohen Bahndamm 
ſo verdeckt wird, daß ſich an dieſer Stelle häufig 
Verkehrsunfälle ereignen können. 


Pniewy (Pinne) 

mr. Jahrmarkt. Der hier am Donnerstag ab 
gehaltene Krammarkt war recht ſchwach beſucht. 
Der Umſatz war deshalb ſehr gering. Auch die 
Umſätze in den hieſigen Geſchäften waren nicht 
zufriedenſtellend. — Der Pferdemarkt nahm 
einen belebteren Verlauf, Gute Pferde waren 
freilich ſehr wenig zu haben und wurden teuer 
umgeſetzt; man zahlte für dieſe 350—400 Zkoty. 
Mittlere Pferde wurden bei 200—300 Zloty ge⸗ 
handelt. Zigeunerpferde waren reichlich zu haben 
und fanden bei 120—180 Zkoty Abſatz. Der Ge 
ſchäftsgang auf dem Viehmarkt war ſehr mäßig. 
Milchkühe waren genügend aufgetrieben, doch 
erregten fie wenig Intereſſe bei den Landwirten, 
Die Preiſe waren hier etwas niedriger. Gute 
Milchkühe waren bei 200—250 Zloty zu haben. 
Für ſchlechtere Kühe zahlte man 150—180 Zkoty. 
Schon zu 80 Zloty waren Kühe zu haben, die 
aber keinen Abſatz fanden. 


Uudadadadaddddaddaddaddadddddddddddddade 


Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr.) 

Am neunten Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
38. Staatslotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen: 

10 000 31.: Nr. 22 677, 34 563, 36 804. 

5000 3t: Nr. 76701, 82 022, 92 899, 127 701 
181 296. 

2000 31: Nr. 2808, 7601, 16 621, 36 772, 45 254 
68 205, 128 484. ö 

Nachmittagsziehung: 

50 000 31.: Nr. 103 949. 

30 000 3t.: Nr. 2084. 

20 000 31.: Nr. 47 021. 

10 000 3t.: Nr. 8117, 63475, 144 533, 179 523 

5000 31.: Nr. 12 503, 71136, 12 063, 129 363 
168 334. 

2000 3t.: Nr. 18 640, 27 630, 28 526, 68 820 
88 652, 100 348, 101 459, 111 077, 112 891 141 041 
154 943, 163 953, 168 206, 169 799, 173 504, 181 103 


Der zehnte Ziehungstag brachte folgende grö- 
ßere Gewinne: 

75 000 3t.: Nr. 72 737. 

10 000 3t.: Nr. 84 124, 141 666. 

5000 31.: Nr 4628, 5334, 36 161, 122 8938 

2000 37,: Nr. 42 636, 43 616, 68 700, 77 122 
85 019, 102 188, 165 838, 178 182, 179 462, 183 329 


192 752. 
Nachmittagsziehung: 

75 000 3.: Nr. 84 967. 

30 000 3t.: Nr. 80 861. 

20 000 31.: Nr. 113 183. 

15 000 3t.: Nr. 37 990. 

10 000 3t.: Nr. 121515. 

5000 31.: Nr. 99472, 119 931, 184 568. 

2000 34: Nr. 2680, 14611, 29 200, 33 749 
38 730, 78 799, 91021, 93 077, 97 498, 129 206 
136 529, 138 118, 171 530, 178 561, 187 416, 189 484 
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Leszno (Life) 


Rittergut Wiloſtam 
125 Jahre in einer Hand 


k. Am 22. Mai feiert die Familie Opitz 
von Boberfeld das Jubiläum 125 jährigen 
Beſitzes des Rittergutes Witoſlaw. Ein ſolches 
Jubiläum iſt ein rechter Anlaß dazu, an den 
wechſelvollen Geſchicken einer deutſchen Familie 
unſeres Landes ſich klar zu machen, wieviel 
hier in unſerer Heimat von ſolch einer alten 
Familie geleiſtet worden iſt und wie die Arbeit 
Ta Ahnen den Enkeln Heimatrecht erworben 
at 

Die Familie gehört zu den älteſten in Liſſa 
nachweisbaren Familien. Der große Stadt⸗ 
brand 1656 traf die Familie hart, auf der 

Flucht nach Schleſien ſrarben faſt alle an der 
Pejt und nur ein kleiner Knabe Salomon Opitz 
kehrte nach Liſſa in ſeine Heimatz urück. Später 
wurde er Paſtor in Laßwitz bei Liſſa, wo er der 
Gemeinde den noch heute benutzten kleinen 
Kronleuchter ſchenkte. Später widmete er als 
Paſtor und Senior der Johannisgemeinde in 
Liſſa, alſo ſeiner Heimatſtadt, ſeine Lebens⸗ 
arbeit. Er war ein guter und bekannter Hei- 
matdichter ſeiner Zeit, der die poetiſchen Grund⸗ 
ſätze des berühmten Martin Opitz von Bober⸗ 
feld wohl anzuwenden wußte, mit dem Ver⸗ 
wandtſchaft beſteht. Noch ehe er ſein Leben und 
Wirken endete, brannte ein zweites Mal die 
Stadt Liſſa am 29. Juli 1707 nieder. Vernich⸗ 
tet wurde, was in langer ſaurer Lebensarbeit 
ſich hatte erbauen laſſen. Dennoch blieb die 
Familie der Heimat treu. Der Sohn des Galo- 
mon Opitz wurde gleichfalls in Liſſa Paſtor, der 
Enkel diente der Bürgerſchaft als Rechtsanwalt 
und deſſen Sohn Samuel⸗Theodor wurde 
Aſſeſſor der Fürſtlich Sulkowſkiſchen Regierung. 
Er war durch ſeine Frau der letzte Beſitzer der 
berühmten Liſſaer Pulvermühlen geworden, hat 
aber ſpäter ganz ſeine Kraft in den Dienſt der 
Verwaltung ſeiner großen Güter geſtellt, die er 
im Poſenſchen und in Kongreßpolen beſaß und 
ſeinen Kindern hinterließ. 

Von ihm wurde am 22. Mai 1812 das Ritter- 
gut Witoſlaw erworben zu einer Zeit, als 
Napoleon Preußen zerſchlagen hatte und aus 
den ehemals polniſchen Teilen Preußens das 
Herzogtum Warſchau errichtet worden war. 
Seitdem blieb das Rittergut in der Familie, 
und Park und Schloß am ſchönen See, wie auch 
Wald und Feld zeugen von dem gründlichen 
Fleiß, mit dem dort gearbeitet wurde. Wir 
glauben, daß das Deutſchtum in Polen eine 
Zukunft hat, wie es eine Vergangenheit hatte, 
deren es ſich nicht zu ſchämen braucht, und ſolche 
Zukunft wünſchen wir dem Rittergut und der 
Familie. 


Rawicz (NRawitſch) 

— Bürgermeiſter Ferfet beſtätigt — aber für 
Koſten. Wir berichteten unlängſt, daß der kom⸗ 
miſſariſche Bürgermeiſter unſerer Stadt, Ferfet, 
einſtimmig zum Bürgermeiſter von Koſten ge⸗ 
wählt wurde. Wie wir jetzt erfahren, iſt biefe 
Wahl von der Wojewodſchaft beſtätigt worden. 
Da ſeine Amtseinführung in nächſter Zeit zu 
erwarten iſt, wird unſere Stadt ihr gegenwär⸗ 
tiges Oberhaupt, das ſich bereits das Ver⸗ 
trauen eines großen Teiles der Bürgerſchaft er⸗ 
worben hatte, bald verlieren. 

— Kampf der Rübenwanze. Der Inſpektor 
für die Bekämpfung der Rübenwanze teilt mit, 
oak dank der Fanggürtel ab 17. Mai unbeſorgt 
mit der Einſaat begonnen werden kann. Die 
Fangſtreifen bzw. flecken find kurz vor dem 
Keimen der neuen Ausſaat auf 20 bis 30 Zentis 
meter umzupflügen, und das am frühen Morgen, 
wo die Rübenwanze noch erſtarrt iſt. Die um⸗ 
gepflügten Fangſtreifen oder ⸗flecken können 
noch am gleichen Tage mit Rüben oder anderen 
Früchten bebaut werden. Ausgenommen hier⸗ 
von iſt die Bebauung mit Kartoffeln, die erſt 
acht Tage ſpäter erfolgen darf. 

Rübenplantatoren, welche in dieſem Jahre 
feine Fangſtreifen oder ⸗flecken eingedrillt haben, 
müſſen dieſes im eigenen Intereſſe an den be⸗ 
ſonderen Inſtruktor bei den Landwirtſchafts⸗ 
ſchulen in Liſſa oder Schroda, oder bei der 
Zuckerfabrik Opalenitza melden, damit ihre Fel 
der kontrolliert und die entſprechenden Anord⸗ 
nungen getroffen werden können. 


Gostyń (Goſtyn) 

— Blitzſchläge. Das letzte Gewitter hat in 
unſerem Kreiſe Schaden verurſacht. In Ludwi⸗ 
nowo bei Kröben ſchlug ein Blitz in den Stall 
einer Bauernwirtſchaft. Er tötete beide Kühe 
des Beſitzers. Der Stall verbrannte vollſtändig. 
Ein zweiter Schlag traf in die Scheune eines 
benachbarten Gutes und zündete. Auch hier 


NMilm- Besprechungen 
Stonce: „Der letzte Mohjitaner⸗ 


Man nehme die tragiſche Indianergeſchichte 
F. Coopers vom Schickſal der letzten Mohikaner 
Einchangook und feines Sohnes Unkas und ver- 
rühre ſie gut mit der Trappererzählung Leder⸗ 
ſtrumpfs „Falkenauge“. Man tue einen gehäuf⸗ 
ten Löffel Heldiſches daran und übergieße den 
Brei ſorgſam mit tragiſcher Liebe, bis der ame⸗ 
ritaniſche Sommerfilm gar ift. Mit einigen hüb⸗ 
ſchen Naturaufnahmen grün garniert, iſt dieſes 
Filmgericht füur manche, vor allem für Freunde 
der alten, einſt ſo beliebten Indianer⸗ und 
Trapperbücher angenehm und e 


de 
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Europas bejte Rennfahrer beim Avus- Rennen 


Am letzten Maiſonntag ſteht Berlin im Zei⸗ 
chen des ſchnellſten Automobil⸗ und Motorrad⸗ 
rennens der Welt, des Internationalen Avus⸗ 
Rennens, das eine geradezu ſenſationelle Be⸗ 
ſetzung gefunden hat. In den Rennen für 
Krafträder, kleine Rennwagen und unbeſchränkte 
Rennwagen werden insgeſamt 126 Teilnehmer 
ſtarten, unter ihnen die beſten Vertreter 
Deutſchlands und des Auslandes. 


Im Mittelpunkt des Intereſſes ſteht natürlich 
das Rennen der „unbeſchränkten“ Wagen, das 
18 Nennungen gefunden hat. Die Auto⸗Union 
ſtartet mit Roſemeyer, Delius, Fagioli und 
Haſſe. Für Mercedes⸗Benz wurden Caracciola, 
Brauchitſch, Lang, Seaman und Zehender an 
den Start gehen. Als ſchärfſte Konkurrenz für 


die deutſchen Wagen gilt natürlich die Mann⸗ 


für Kinder 5 Groſchen. 


ſchaft der italieniſchen Alfa-Romeo⸗Werke, die 
von der Scuderia Ferrari genannt wurde. Ihre 
Fahrer ſind bisher noch nicht angegeben, man 
weiß vielmehr lediglich, daß vier Wagen dieſer 
Renngemeinſchaft ſich am Avus⸗Rennen betei⸗ 
ligen werden. Man hofft natürlich, unter ihren. 
Fahrern auch Nuvolari zu ſehen. Die übrigen 
Wagen ſind fünf Maſerati, beſetzt mit drei Ita⸗ 
lienern, einem Engländer und einem Ungarn- 
Fahrer. Mit dieſer Beſetzung hat das Inter⸗ 
nationale Avus⸗Rennen den Charakter eines 
der wichtigſten internationalen Kämpfe über⸗ 
haupt erhalten. 


Aber auch die Klaſſe bis 1,5 Liter beſitzt eine 
Beſetzung aus fünf Nationen, wie ſie ſtärker 
kaum denkbar iſt. 

Für die Motorradrennen wurden ins⸗ 
geſamt 92 Meldungen FFP In der Halb⸗ 


brannte die Scheune bis auf die Grundmauern 
nieder. 


Grodzisk (Grätz) 

an. Die Verpachtung der Obſtalleen findet am 
Sonnabend, dem 22. Mai d. J., vormittags 
11 Uhr auf dem Wöjtamt Grätz ſtatt. Die 
Pachtbedingungen ſind dieſelben wie im vorigen 
Jahre. 


Wolsztyn (Wollſtein) 


„Badezeit. Die Stadtverwaltung hat be- 
kanntgegeben, daß am 24. Mai die ſtädtiſchen 
Badeanſtalten eröffnet werden. Die Badezeiten 
ſind dieſelben wie im vergangenen Jahre. Der 
Eintritt beträgt für Erwachſene 10 Groſchen, 
e in Begleitung 
der Eltern haben freien Eintritt 

„Sitzung der Kreis» Vandwirtſchaltstommis⸗ 
fon. Vor einigen Tagen fand unter dem Bor- 
ſitz des Staroſten eine Sitzung der Kreis⸗Land⸗ 
wirtſchaftskommiſſion ſtatt, an der Vertreter 
der Landwirtſchaft aus dem ganzen Kreiſe teil⸗ 
nahmen. Einen längeren Vortrag über Wirt⸗ 
E hielt Landkommiſſar Szmurkko, 
der dem Leiter der Landwirtſchaftlichen 
Schule Dir. Perek ergänzt wurde. 


Gniezno (Gneſen) 

ew. Nangierunfall. Auf dem hieſigen Güter⸗ 
bahnhof ereignete ſich ein bedauerlicher Anfall. 
Der Bahnbeamte Stefan Kaminſki geriet jo 
unglücklich beim Rangieren zwiſchen zwei Güter⸗ 
wagen, daß ihm der rechte Arm vollſtändig zer⸗ 
malmt wurde. Man brachte den Verunglückten 
ſofort in das Stadtkrankenhaus. Sein Zuſtand 
iſt ernſt. 


Mogilno (Mogilno) 
. Bewaffneter Raubüberfall. Nachts drangen 


drei mit Revolvern bewaffnete Banditen in die 


Wohnung des Dominialchauffeurs Drzewiecki 
ein, banden deſſen Ehefrau und forderten die 
Herausgabe des Geldes. Darauf durchſuchten 
ſie mit Handſchuhen an den Händen die ganze 
Wohnung. Nach einer einſtündigen „Reviſton“ 
aßen ſie ſich in der Küche ſatt und ergriffen 
dann unerkannt im Dunkel der Nacht unter 
Mitnahme von 300 Zkoty Bargeld die Flucht. 
Von den Tätern fehlt noch bis jetzt jede Spur. 


Dobrzyca osent 

fk. Unwetterſchäden. m Mittwoch nachm. 
zog gegen 5 Uhr über unſere Gegend ein ſchwe⸗ 
res Gewitter, das in einem wolkenbruchartigen 
Regen große Waſſermaſſen und Hagel mit⸗ 
brachte Ganz beſonders ſtark gelitten haben 
die Ortſchaften Blumenau, Rothendorf und 
Steiniksheim. Hier ſtanden in wenigen Augen⸗ 
blicken die Felder unter Waſſer. Durch Aus⸗ 
ſpülungen iſt hier empfindlicher Schaden ent⸗ 
ſtanden. Der Hagel, der hier mehrere Zenti⸗ 
meter ſtark niederging, hat auch ſchweren Scha⸗ 
den angerichtet. Die Höhe des Geſamtſchadens 
läßt ſich noch nicht überſehen. Das ſonſt kleine 
Flüßchen Lutynia iſt über die Ufer getreten und 
hat Wieſen, Felder, Gärten und Wege über⸗ 
ſchwemmt. 


Ostrów (Oſtrowo) 


fk. Verpachtung von Obſtalleen. Der Bor: 
ſitzende des Kreisausſchuſſes, Staroſt Dr. Ekkert, 
gibt bekannt, daß am Montag, dem 24. Mai, 
um 9 Uhr vorm. im Gaſthaus Grzeda in der 
Raſchkower Straße eine Verpachtung aller an 
Wojewodſchafts⸗ und Kreischauſſeen liegenden 
Obſtalleen ſtattfindet. Es handelt ſich dabei um 
Alleen mit Süß⸗ und Sauerkirſchen, Birnen und 
Aepfeln. Die Verpachtungen finden durch meiſt⸗ 
bietende Verſteigerungen ſtatt. Die Pachtbedin⸗ 
gungen werden vor der Verſteigerung bekannt⸗ 
gegeben. 

fk. Der Kreisverein des Pferdezüchterverban⸗ 
des hält am Montag, dem 24. d. Mts., um 10.30 
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literklaſſe, der wichtigſten des Tages, ſehen wir 
alle großen deutſchen Fahrer auf BWM, Autos 
Union, DAW und prominente Ausländer. Für 
NSU ſtartet ein neuer Mann, Ilgenſtein⸗Ber⸗ 
lin. Die anderen bekannten NSu⸗Fahrer bes 
finden ſich zu dieſer Zeit bereits beim TT⸗Trai⸗ 
ning in England. Auch die übrigen Motorrad⸗ 
klaſſen haben die beſte Beſetzung gefunden. 


Europameiſterſchaften der Ringer 
Im Pariſer Winter⸗Zirkus begannen am 
Donnerstag vormittag die Wettbewerbe um die 
Europameiſterſchaften im griechiſch⸗römiſchen 
Ringen. Mit den Ausſcheidungskämpfen in der 
Bantamgewichtsklaſſe nahm die Veranſtaltung 
ihren Anfang. Hier traf der deutſche Vertreter 
Johannes Herbert (Stuttgart) in der erſten 
Runde auf Ewald Sikk (Eſtland). Nach faſt 
gleichwertigem Standkampf ging Herbert in der 
Bodenlage klar in Führung und erhielt den 
einſtimmigen Punktſieg zugeſprochen. 


Warta hal ein ſchweres Spiel 


Am kommenden Sonntag werden drei Liga⸗ 
ſpiele in Polen ausgetragen. Die Poſener 
„Warta“ hat ein ſchweres Spiel gegen „Cra⸗ 
covia“ in Krakau auszutragen, wobei es um den 
großen Einſatz der Tabellenführung geht. Soll⸗ 
ten die Wartaner dieſes Spiel gewinnen, dann 
dürften ſie damit ein gefährliches Hindernis 
beſeitigt haben. Das zweite Spiel in Krakau 
wird zwiſchen „Ruch“ und „Garbarnia“ ausge⸗ 
tragen. In Lemberg treffen ſich „Pogon“ und 
„Warſzawianka“ zum fälligen Ligaſpiel. 


JVCCVVVFVFPP om im Grand-Café in der Breslauer Straße 
ſeine diesjährige Generalverſammlung ab. 
Stimm⸗ und wahlberechtigt ſind nur die Mit⸗ 
glieder, die gleichzeitig Mitglieder des Ver⸗ 
bandes find und ſich durch Legitimation aus⸗ 
weiſen können. Mit dieſer Legitimation müſſen 
die Beitragsquittungen für die Jahre 1937 und 
1938 vorgelegt werden. Am Verſammlungstage 
findet um 9 Uhr auf dem Viehmarkt eine Lizen⸗ 
zierung von Stuten derjenigen Pferdezüchter 
att, die noch in dieſem Jahre Mitglieder des 
Pferdezüchterverbandes werden wollen. 


Krotos-yn (Krotoſchin) 


# Vom Blitz getötet wurde der 50jährige 
Vogt Walenty Bielawny in Konarzewo. Der 
hinzugerufene Arzt konnte nur noch den Tod 
feſtſtellen. Am gleichen Tage wurden durch 
Blitzſchlag in der Ziegelei Zduny die beiden 
Arbeiter Stan. Sobanſki und Piotr Stóra vers 
letzt. Lebensgefahr beſteht bei ihnen glücklicher⸗ 
weiſe nicht. 


+ Gelungener Fang. Am vergangenen Wo- 
chenmarkt wurde im Schnittwarengeſchäft von 
Rydrych am Markt ein Ballen Leinwand im 
Werte von 28 Zloty geſtohlen. Der Verdacht, 
die Tat begangen zu haben, fiel auf eine ge⸗ 
wiſſe Marjanna Zmyslona aus Biadki. Eine 
Hausſuchung förderte ein ganzes Warenlager 
geſtohlener Sachen zutage, wie Mützen, Hüte, 
Bluſen und Kleiderſtoffe, Wolle, Tücher, Gür⸗ 
tel uſw. Die Eheleute Zmyslona wurden ins 
Gerichtsgefängnis eingeliefert. Wie ſich heraus⸗ 
ſtellte, find ſämtliche Gegenſtände an den Markt- 
tagen in Krotoſchin bzw. Oſtrowo geſtohlen 
worden. 

+ Verpachtung von Alleen. Die diesjährige 
Obſternte der Alleen im hieſigen Kreiſe wird 
an folgenden Terminen verpachtet: Bezirk Koſch⸗ 
min und Koryta am Dienstag, 25. Mai, 10 Uhr 
vormittags im Lokal Mrozkowiak in Koſchmin; 
Bezirk Pogorzela am Dienstag, 25. Wai, um 
2 Uhr nachm. im Lokal Przybylſki zu Pogorzela; 
Bezirk Krotoſchin⸗Zduny⸗Kobylin: am Mittwoch, 
26. Mai, um 10 Uhr vorm. im Hotel „Wielko⸗ 
polſti“ zu Krotoſchin. Die Pachtbedingungen 
werden vor jedem Termin bekanntgegeben; 
nähere Informationen erteilt das Kreiswege⸗ 
amt ſowie die zuſtändigen Wegemeiſter. 


+ Einſegnung. Am 2. Pfingſtfeiertag wure 
den in der hieſigen evangeliſchen Kirche 5 Mäd⸗ 
chen und 12 Knaben konfirmiert. Kirchenchor 
und Poſaunenchor verſchönten die Feier. Zum 
Andenken an den Tag erhielten die Kinder ein 
Bild ihrer Heimatkirche. 


Zaniemysl (Santomiſchel) 


t. Vom Pfingſtſchießen. Aus dem diesjährigen 
Pfingſtſchießen der hieſigen Schützengilde, das 
der Propſt Nawrowſfki und der Wójt Lukaſzewfki 
mit Schüſſen zu Ehren der polniſchen Republik 
eröffneten, ging Herr Xaver Stengert als 
Schützenkönig hervor und wurde als ſolcher am 
Dienstag nach Pfingſten feierlich eingeführt. 


Kiszkowo (Welnau) 


wm. Schweres Unwetter. Am Mittwoch nach⸗ 
mittag zog ein ſchweres Unwetter über Kiſz⸗ 
kowo und die nächſte Umgebung. Es gab einen 
wolkenbruchartigen Regen und einen Hagel⸗ 
ſchlag mit ſo großen Hagelkörnern und Eis⸗ 
ſtücken, wie es ſeit langer Zeit nicht mehr vor⸗ 
gekommen iſt. In den Gärten iſt alles zer⸗ 
ſchlagen und teilweiſe verſandet. Die niedrig 
gelegenen Aecker ſtehen unter Waſſer, auch die 
Chauſſee nach Rybno war teilweiſe unter 
Waſſer. Die Feldfrüchte haben großen Scha⸗ 
den erlitten. um jo mehr. als chan am Abend 
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vorher ein Gewitter mit fajt denſelben Regen» 
mengen niedergegangen war. 


wm, Brand durch Blitzſchlag. Bei dem ſchwe⸗ 
ren Gewitter am Mittwoch ſchlug der Blitz in 
die Scheune des Landwirts Pitt in Turoſtöwko 
und äſcherte ſie ein. Zwei angrenzende Schup⸗ 
pen und die Maſchinen ſind mitverbrannt. Der 
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. 


Miedzychöd (Birnbaum) 


hs. Das Pfingſtſchießen der hieſigen Schützen⸗ 
gilde begann am zweiten Pfingſttage mit einem 
Gottesdienſt in der katholiſchen Kirche und Aus⸗ 
marſch zum Schützenhaus vom Lokal Säyry mit 
Abholung des bisherigen Schützenkönigs Robert 
Matthes. Am Dienstag wurde das Schießen 
beendet. Bezirksſchornſteinfegermeiſter Ludwig 
Meinhold wurde zum Schützenkönig, Robert 
Matthes zum erſten und Stadtrat a. D. Andrzej 
Majcherek zum zweiten Ritter proklamiert und 
um 9 Uhr abends mit Muſik nach Hauſe geleitet. 
Der Schützenkönig lud darauf die Schützen⸗ 
brüder zu einem gemütlichen Beiſammenſein. 


er (Sohenſalza) 

fingſtſchießen der Schützengilde. 1 
fingſtfeiertage veranſtaltete auch die h 

ihr traditionelles Schieden 
die Staniſkaw Deutſch 
Erſter Ritter wurde 
zweiter Ritter der 


vr 
ſige Schützengilde 
um die Königswürde, 
mit 18 Punkten errang. 
Stadtpräſident zul 
Drogeriebeſitzer Bozenſki 

ü. Feuer. Zum Schaden des Landwirts 
W. Meiſter in Glinno brannten die Scheune, 
der Stall und ein Schuppen ab. Mitverbrannt 
ſind ſechs 5 landw. Maſchinen, drei Ar 
beits⸗ und zwei Kutſchwagen. Der Geſamt⸗ 
ſchaden beträgt 5000 Zkoty, wovon 3500 Zkoty 
durch die Verſicherung gedeckt werden. 

ü, Freier Eintritt zum Familienabend. Die 
Vorſtände des Geſelligen Vereins zur Förde⸗ 
rung von Kunſt und Wiſſenſchaft und des 
Männergeſangvereins veranſtalten am Sonn⸗ 
abend, dem 22. Mts., im Deutſchen Hauſe 
einen gemeinſamen amilienabend, der um 
20 Uhr beginnt. Der Eintritt iſt frei, um auch 
minderbemittelten Volksgenoſſen die Möglich⸗ 
keit zu geben, an dieſem Abend einmal froh zu 
ſein. Gäſte dürfen durch Mitglieder eingeführt 
werden. 


Tezew (Dirſchau) 

Einbruch in ein Tanzlokal. In der Nacht 
zum Mittwoch gelangten einige Strolche von der 
Bahnhofſtraße aus über Hof und Zaun auf das 
Reſtaurationsgrundſtück von Osdolſti in der 
früheren Wilhelmſtraße. Die Täter erbrachen 
hier ein Fenſter und gelangten in das Lokal. 
Von den Spitzbuben wurden die einzelnen 
Räume vollſtändig durchwühlt. Die Spitzbuben 
fanden auch den Schlüſſel des Billards und ent⸗ 
wendeten aus deſſen Kaſſenbehälter eine 
Summe. Aus dem Büfettraum wurden ſämt⸗ 
liche Tabakwaren und der Vorrat an ſchwachpro⸗ 
zentigen Weinen bis auf ſechs Flaſchen, ferner 
Kuchen, Würſte und Fleiſch geſtohlen. Das 
wertvolle Bandoneon eines Muſikers ift an- 
ſcheinend von den Tätern überſehen worden. 
Die Polizei leitete ſofort eine energiſche Unter- 
ſuchung ein. 


Kirchliche Nachrichten 
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were iar Publ eee ee zur Pünklichkeit 


Ein ſehr bekannter engliſcher Dichter — es 
war Oskar Wilde, der als Präger ſeltſamer 
Paradoxe bekannt wurde — ſagte einmal: 
„Pünktlichkeit ſtiehlt uns die Zeit.“ Das iſt 
eine Auffaſſung, die vielen Leuten eigen iſt, aber 
es iſt beſtimmt keine Auffaſſung, die als nach⸗ 
ahmenswert empfohlen werden dürfte. Goethe, 
der deutſche Dichter, ſagte: „Pünktlich ſein 
heißt, Höflichkeit zu einer Lebenstugend 
machen“, und dieſe Auffaſſung wird uns ſchon 
weſentlich einleuchtender 'erſcheinen. In det 
letzten Ausgabe der Monatsſchrift „Handel 
und Gewerbe“ wird auch dieſes Thema der 
Pünktlichkeit einmal grundſätzlich berührt, und 
es wird immer wieder erneut datauf hinzu⸗ 
weiſen ſein, daß die Zukunft immer neben der 
Leiſtungsktaft und dem Leiſtungswillen, nicht 
nur in bezug auf Güte der Arbeit und der 
Leiſtung, ſondern auch in den Fragen des ge⸗ 
ſchäftlichen Verkehrs, notwendig wird. 

Mancherlei Untugenden find in uns zu be⸗ 
kämpfen, hierzu gehören auch die Fragen der 
Höflichkeit, die Fragen, die uns lehren, daß der 
Kunde nur zu jenen wiederkommt, bei denen 
ihm ein freundliches Geſicht gezeigt und ein 
nettes Entgegenkommen bewieſen wurde. Es 
kommt, wie immer im Leben, auch hier auf 
die berühmten „Kleinigkeiten“ an. Es ijt 
nicht vergeblich, auch an dieſer Stelle einmal 
eine kurze Betrachtung zu zitieren, die kürzlich 
im „Schleſiſchen Handwerk“ veröffenklicht wurde. 
Dort leſen wir: 

„Wir haben die Möglichkeit, die Umſätze des 
Handwerks um mehrere Millionen zu erhöhen. 
Ungezählte Tauſende von Kunden können neu 
oder zurückgewonnen werden. Dazu iſt es ledig⸗ 
lich notwendig, eine einzige handwerkliche Un⸗ 
tugend über Bord zu werfen, die uns von der 
Kundſchaft am allermeiſten verübelt wird. 

Dieſe Untugend iſt — mancher wird's nicht 
glauben wollen — die Unpünktlichkeit. 
Sie ſetzt uns in den Augen der Kundſchaft 
herab. Schon heute braucht nut ein Volks⸗ 
genoſſe anzufangen, davon zu erzählen, wie das 
„Morgen“ eines Handwerkers zwei Wochen ge⸗ 


dauert hat — da praſſeln ähnliche Geſchichten 
von allen Seiten auf ihn ein. 

Man kann dem Kunden noch ſo genau er⸗ 
klären, warum eine Verſpätung unvermeidlich 
war, kann ihm die Eigenart handwerklicher Ar⸗ 
beit vorſtellen — er hört aus allem nur die 
drei Worte hetaus: „Noch nicht fertig“ — 
geht hin und ärgert ſind. Wir werden die 
Kundſchaft nicht ö dern, alſo müſſen wir uns 
ſelbſt ändern. Jeder Tag, den wir damit zögern 
treibt uns weitere Kunden ins Watenhaus. 
zur Fertigwareninduſtrie, zur Selbſtpfuſcherei. 

Machen wir uns nichts vor. Gut die Hälfte 
aller Terminſtteitigkeiten entſtehen nur dar⸗ 
aus, daß wir, nur um uns den Auftrage zu 
ſichern, Zuſagen machen, deren Unerfüll- 
barukeit uns von Anfang an lat iſt. Anſtatt 
in ſolchen Fällen den Kunden auch einmal zum 
Kollegen zu weiſen, wird drauflos ver⸗ 


ſprochen — mit dem Erfolg, daß der Kunde 
nicht mehr wiederkommt und auf das ganze 
Handwerk verärgert iſt. 

Ein weiterer großer Teil der Terminüber⸗ 
ſchreitungen beruht auf Organiſationsfehlern. 
Wet win b iit, nee wer keine 


Vergessen 


Sie bitte nicht 


die Bezugsgebühr für den Monat 

Juni ai entrichten, Sichern 
Sie sich die weitere pünktl. Zu- 
stellung des 


Posener Tageblaftes 


dureh Bestellung beim nach- 
sten Postamt oder Briefträger 
bis spätestens 28. d. Monats. 


Aufzeichnungen über etteilte Aufträge und zu⸗ 
geſagte Termine führt, der wird ſich nicht wun⸗ 
dern dürfen, wenn er allenthalben zu ſpät 
kommt. 


Nur der kleine Reſt der Friſtverſäumniſſe, 
der noch übrig bleibt, mag auf techniſche 
Gründe zurückgeführt werden. Auch hier läßt 
ſich viel tun, wenn man ſich zum Prinzip macht, 
lieber Opfer zu bringen als ein gegebenes 
Verſprechen zu brechen. 


Welche ungeahnten Werbemöglichkeiten liegen 
für jeden einzelnen Handwerker in dem ſchlich⸗ 
ten Satz: „Ich bin pünktlich!“ Freilich 
muß auch jeder einzelne dieſen Satz mit Leben 
erfüllen und praktiſch beweiſen, daß er 
nicht zu viel behauptet hat. Man kann ſogar 
daran denken, mehrere Handwerker zur gemein⸗ 
ſamen Befolgung dieſes Satzes und zut gegen⸗ 
ſeitigen Ueberwachung zuſammenzuſchließen, ja 
dataus kann eine ganze Bewegung entſtehen. 
die die Außenſeiter unwiderſtehlich mitreißt. 
Die Volksgenoſſen werden zunächſt ungläubig 
ſein, die Preſſe wird aufmerkſam werden, das 
Neue wird Anklang finden, und bald wird man 
auch den Erfolg feben. Die beſte Werbung 
heißt ja: Dem Kunden ſeinen Vorteil 
zeigen! 


Wer heute ſchon pünktlich ift — immer 
pünktlich! —, der braucht ſich nicht getroffen 
zu fühlen. Der ganze Vorſchlag enthält eine 
Binſenwahrheit, aber die muß geſagt werden. 
Ein gut Stück unſeres Wiederaufitiegs hängt 
davon ab.“ 


Ausgezeichnet iſt dieſes Zitat; die Pünkt⸗ 
lichen brauchen jih wirklich n icht getroffen zu 
fühlen. Aber nun auch ein wenig die „andere 
Seite“, jene nämlich die mit dem Bruſtton der 
Ueberzeugung ausruft: „Natürlich! Ich hab's 
ja immer geſagt, auch ich kenne nur ſolche 
unpünktlichen Kerle!“ Jenen wollen wir die 
Frage vorlegen: „Seid Iht abet auch immer 
pünktlich im Bezahlen?“ 


Genau ſo wie wit von den Handwerkern und 
Gewerbetreibenden Pünktlichkeit und Höflichkeit 


* 


fordern, genau ſo müſſen wir beſtrebt ſein, 
mit gleicher Münze zu zahlen. Mit 
Pünktlichkeit und Höflichkeit. Verſuchen wir 
es einmal, es geht mit dieſen beiden Dingen 
wie mit allen „Kleinigkeiten“, fie koſten nichr 
viel — meiſt nur etwas Beherrſchung — aber ſie 
find das Geheimnis des Erfolges. 


— — 


Vierſtöckiger Neubau in Marian 
eingeſtürzt 


In Warſchau iſt dieſer Tage ein Neubau, der 
noch nicht ganz fertig war, eingeſtürzt. Ein 
vierſtöckiges Haus an der ul. Litewſkie ſtant 
kurz vor der Fertigſtellung. Am Dienstag hör 
ten die Bauarbeiter ein Krachen in der Front⸗ 
wand. Auf Veranlaſſung des Bauführers ſtütz 
ten ſie die Wand mit einem Balkengerüſt. In 
der Nacht gegen 1 Uhr wurden die Bewohner 
des benachbarten Hauſes durch ein ſtarkes Ge⸗ 
töſe aus dem Schlaf geriſſen. Die oberen Stock, 
werke des Neubaues brachen langſam in ſich zu⸗ 
ſammen. Nur die am Tage abgeſtützte Wand 
blieb ſtehen. Die einſtürzenden Wände zogen 
auch das Nachbarhaus in Mitleidenſchaft, ir. 
deſſen Seitenwand große Riſſe entſtanden. Da⸗ 
durch fielen mehrere Fenſter mit den Rahmen 
heraus. Noch in der Nacht traf eine Unter: 
ſuchungskommiſſion der Baupolizei ein, die feft- 
ſtellte, daß das Unglück auf minderwertiges 
Material zurückzuführen iſt. Das Nachbarhaus 
mußte geräumt werden, da auch für dieſes Ge⸗ 
bäude Einſturzgefahr beſteht. 


Flugunfall bei Böblingen 


Am Donnerstag mittag gegen 3 Uhr wurde 
ein Flugzeug der Strecke Stuttgart Friedrichs 
hafen kurz nach dem Abflug in Böblingen in⸗ 
folge unfreiwilliger Bodenberührung ſtark be⸗ 
ſchädigt. Hierbei kamen der Maſchiniſtenfunker 
und ein Fluggaſt ums Leben. Der Flugzeug⸗ 
führer wurde ſchwer, drei Fluggäſte wurden 
N verletzt. 
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Wirtſ chaftszeitung 


Sonnabend, den 22. Mai 1937 


Der polnische Getreidemarkt zeigt sich 
weiterhin widerstandsfähig. wenn auch die 
. Lage an den einzelnen Börsenplätzen nicht 
Lanz einheitlich ist. In den grösseren Ver- 
rauchszentren, wie Warschau, Kattowitz, 


K Lodz und Krakau, zogen die Preise für Brot- 

getreide an, während an den Märkten, die auf 
den Export eingestellt sind, wie Posen und 
Bromberg. die Preistendenz ein wenig nach- 
gab. Seit gestern macht sich im Zusammen- 
hong mit den sinkenden Preisen am Welt- 
Weizenmarkt auch an den erstgenannten 
Plätzen eine leichte Abschwächung bemerkbar. 
Auch die gebesserten Ernteaussichten in Mittel- 
europa infolge des günstigeren Wetters dürften 
dazu beigetragen haben. Die Preise für 
Sommergetreide sind unverändert geblieben. 
nteressant ist, dass sich die Preise für Oel- 
Sämereien und Klee in jüngster Zeit verringert 
haben. Man erklärt dies mit der Beendigung 
der Frühjahrsbestellung, in deren Verfolg die 
Nachfrage nach den genannten Produkten fast 
gärzlich aufgehört hat. Im übrigen ist das 
eine Erscheinung, die sich in Polen stets wie- 
derholt, nämlich dass einige Artikel vor der 
Saatkampagne steigende Tendenz und nach 
der Kampagne sinkende Preise beobachten 
lassen, wenn der Landwirt die Restbestände 
‚aus der Saatkampagne verkauft. 


In den letzten Tagen ist in Polen in grösse- 
rem Ausmasse Mais eingeführt worden. Die 
Maislieferungen gingen hauptsächlich nach den 
östlichen Teilen Polens und Galiziens. 


Die Frühjahrsbestellung 
in Sowietrussland 


Aus dem letzten Ausweis der zuständigen 
Volkskommissariate über den Verlauf der Früh- 
- jahrsaussaat geht hervor, dass in der ganzen 
Sowjetunion bis zum 10. Mai d. J. 64,88 Mill. 
= Hektar angebaut worden sind gegenüber 62,16 
Mill. ha im gleichen Zeitpunkt des Vorjahres. 
Der staatliche Anbauplan wurde zu 69 Prozent 
(im Vorjahre 68 Prozent) ausgeführt. Am 
weitesten fortgeschritten ist die Feldbestellung 
bei den Kolchosen, die bis zum 10. Mai d. 
ein Areal von 58,78 Mill. ha, d. s. 70 Prozent 
des entsprechenden Saatplanes, bestellt haben, 
gegenüber 54,34 Mill. ha im Vorjahre. Davon 
entfallen 49,15 Mill, ha (42,04 Mill. ha) auf die 
- Kolchosen, welche von den Maschinen- und 
Traktorenstationen bedient werden. Die Sowjet- 
‚landgüter haben bis zum 10. Mai d. J. eine 
Fläche von 5,65 Mill. ha (6,92 Mill. ha) und die 
‚bäuerlichen Einzelwirtschaften 446 000 ha 
(906 000 ha) angebaut, wobei der Anbauplan 
von den Sowjetlandgütern zu 60 Prozent und 
von den bäuerlichen Einzelwirtschaften zu 
57 Prozent ausgeführt wurde. 


lu den Kreisen des Landwirtschaftskommis- 
Sariats ist man mit dem Verlauf der Frühjahrs- 
bestellung keineswegs zufrieden, da eine ganze 
= Reihe von Gebieten mit den Feldarbeiten im 
‘ Rückstande ist. Dies bezieht sich vor allem 
auf die Gebiete von Swerdlowsk, Iwanowo, 
Leningrad. Tscheljabinsk. Omsk usw. Im 
Gegensatz zu Südrussland ist das Frühjahrs- 
Wetter im Ostteil der Sowjetunion in diesem 
Jahre verhältnismässig spät eingetreten. Im 
Zusammenhang damit wird auf die Notwendig- 
keit hingewiesen, die Feldarbeiten in den öst- 

lichen Gebieten in kürzester Frist zu beenden, 
da die Saaten sonst unter den Herbstfrösten 

leiden können. Bemerkenswert ist, dass mit 
dier Frühjahrsbestellung vielfach Kolchosen im 

Rückstande sind, welche von den Maschinen- 
und Traktorenstationen bedient werden. Es 
ist dies ein Beweis dafür, dass der Traktoren- 
park äusserst schlecht ausgenutzt wird. Es 
werden über zahlreiche Fälle berichtet, in 
denen die täglichen Arbeitsleistungen der 
Traktoren äusserst gering sind. 


Gründung einer polnisch-argentinischen 
Handelskammer 


Angesichts der von Jahr zu Jahr steigenden 
Umsätze im Warenverkehr zwischen Polen 
and Argentinien haben sich die am Handel mit 

; Polen in Argentinien interessierten Kreise zur 
Gründung einer polnisch - argentinischen Han- 
delskammer in Buenos Aires zusammen- 
geschlossen. Die Konstituierung dieser Han- 
delskammer, an der sich die polnische Gesandt- 
schaft in Argentinien besonders interessiert 
zeigt, soll bereits in nächster Zeit erfolgen. 


Aufhebung der Zölle für Rohstoffe 
der Metallindustrie erwartet 


Auf Grund eines Beschlusses der Regierung 
erwartet man in den nächsten Tagen die Be- 
‚kanntgabe einer Verordnung des Finanz- 
Ministers, durch welche die Zölle für Rohstoffe 
er Metallindustrie aufgehoben werden. Mit 
diesen Massnahmen will man den Forderungen 

auf Preiserhöhungen, die aus diesen irt- 
chaftskreisen erhoben werden, entgegen- 
kommen. Ob diese Massnahme wirklich eine 
hennenswerte Belebung für die Metallindustrie 
Schaffen kann, wird erst dann zu beurteilen 
Fein, wenn der Umfang der Zollbefreiungen 
feststeht. 


1 * 
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Ausbreitung der Seidenraupenzucht 
in Polen 


Wie die Zeutralversuchsstation 
 Faupenzucht in Milanowek bei Warschau mit- 
teilt, ist die Zahl der Seidenraupenzüchter in 
5) iesem Jahr auf das Doppelte der Zahl des 
Orjahres gestiegen. Die Pflanzung von Maul- 
erbäumen nimmt stark zu und schafft somit 
die Grundlage für die Seidenraunenzucht, 


für Seiden- 
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Vom polnischen Getreidemarkt 


Die polnische Presse berichtet weiterhin, 
dass die Getreidebestände, die in Danziger 
Speichern seit der Einführung des polnischen 
Ausfuhrverbotes lagerten, inzwischen liquidiert 
worden sind. Ein Teil des Getreides wurde 
im Rahmen der Kontingente nach Deutschland 
abgesetzt. 


Posener Getreidemarkt 


Das Getreidegeschäft bewegt sich in sehr 
kleinen Grenzen. Die Höchstpreise für Roggen- 
mehl, welche von den Kommunalbehörden fest- 
gesetzt werden, sind im grossen und ganzen 
nicht geändert worden, jedoch haben die Aus- 
mahlungsbestimmungen eine mildere Auslegung 
erfahren. Trotzdem verhalten sich die Mühlen 
den Getreideangeboten gegenüber zurück- 
haltend. Es ist nicht anzunehmen, dass sich 
auf Grund der Ausmahlungs- und Mehlpreis- 
veısrdnungen noch grössere Preisveränderun- 
gen für die nahe Zukunft zeigen können. Die 
Weizenpreise werden sich dem Roggenmarkt 
mehr angleichen, obwohl man vor Festsetzung 
der Ausmahlungs- und Mehlpreisverordnungen 
der umgekehrten Ansicht war. Abgesehen 
vom Geschäft in Brotgetreide beobachtet man, 
dess in Gerste kaum noch Umsätze stattfinden, 
dagegen Hafer gefragt blieb. Der Weltmarkt 
in Protgetreide zeigt rückläufige Tendenz. Die 
Ursachen sind Meldungen aus Nordamerika 
über zufriedenstellende Ernteaussichten. 


Von der Warschauer Getreide- und Produkten- 
börse 


In Warschau fand kürzlich die Jahresver- 
sammlung der Mitglieder der Getreide- und 
Produktenbörse statt, in welcher der Tätig- 
keitsbericht über das abgelaufene Jahr er- 
stattet wurde. 


Aus dem Geschäftsbericht geht hervor, dass 
auf die Lage am polnischen Getreidemarkt im 
letzten Jahr nicht allein die Lage der Auslands- 
märkte einen erheblichen Einfluss ausgeübt 
hat, sondern auch die staatliche Getreidepolitik, 
die eine Förderung der Viehzucht anstrebte. 
Bei einer Ernte, die unter mittel lag, musste 
der Zuwachs des Viehbestandes eine erheb- 
liche Steigerung des Verbrauchs von pflanz- 
lichen Erzeugnissen zur Folge haben und 
damit auch eine Verminderung des Getreide- 
angebots auf den Märkten. 


Diese Sachlage konnte nicht ohne Einfluss 
auf die Preisentwicklung für Getreide bleiben. | 
Die Umsätze zeigten gegenüber den beiden 


Posener Efiekten-Börse 


vom 21. Mai. 

5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Posten 
kleinere Posten s ®» 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. II) 

44% nen der Stadt Posen 
1 N ; 

44% aeg der Stadt Posen 

5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 

Kredit-Ges, Posen 

5% Obligationen der Kommunal- 

Kreditbank (100 G.- zi) 

44% umgestempelte Ztotypfandbriefe 

der Pos. Landschaft in Gold. 

4% Zioty-Pfandbriefe d. Pos. Land- 

schaft Serie l +» `i 
4% Konvert.-Pfiandbriefe 
een, ve 

Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 

Bank Polski (100 zi) ohne Coupon 

8% Div. 36 . * * . * ' * * 4 

Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 20 

r, Br A 

Lubaf-Wronki (100 )) 

Cukrownia Kruszwica . » „ 6 


Tendenz: ruhig. 


57.00 G 


44.00 


der Pos 
0 
00.00 G 


Warschauer Börse 
Warschau, 20. Mai. 
Rentenmarkt: Die Stimmung in den Staats- 


papieren war uneinheitlich, in den Privat- 
papieren unverändert. 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam. 


Berlin . « » » 211.94 212.78] 211.94 212.78 
Brüssel 89.28] 88. 89.18 
Kopenhagen 116.84 
ondon.. » » f. 26,18 
New York (Seheck) 5,29 
Páris o „ 23.66 
Prag, „ 18.45 
Italien 27.95 
Oslo „ enen N 131.48 
Stockholm ; 001 184.37 135.03 
Danzig . e « e .1 99.80 100.20] 99,80! 100,20 
Zürich -» . 120.40 121.C0P120,40) 121.00 
Moutreal e s » f — on a — 

Wen — — — — 


I Gramm Feingold = 5.9244 zł, 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 64.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em, Serie 83.75, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 64-50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 85.50, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 38.75, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 
1927 368.00, Aproz. Konsol.-Anleihe 1936 54.25 
bis 54 54.13 53.5053 bis 53.25. 5prozentige 
Staatliche Konversions = Anleihe 1924 58.50 


letzten Jahren einen Rückgang. Die Börsen- 
umsätze betrugen im Jahre 1936 624766 t und 
waren damit um 72000 t geringer als 1935 
und noch weit kleiner els im Jahre 1934, in 
welchem sie 858889 t erreichten. 


Trotz der Umsatzverringerung war der Wert 
der Umsätze um 5,5 Mill. zt höher als 1935. 
Wenn der Export von Agrarprodukten im ab- 
gelaufenen Jahr keine Verringerung erfahren 
hat, so ist das vor allem der Ausfuhrprämiie- 
rung zuzuschreiben. Immerhin hat sich in der 
zweiten Hälfte 1936 gegenüber dem gleichen 
Zeitraum 1935 schon ein Rückgang der Weizen- 
und Haferausfuhr bemerkbar gemacht. Die 
weitere Fntwicklung der Warschauer Börse 
wird nicht allein von der internationalen Lage, 
sendern in hohem Masse auch von der künfti- 
gen Agrarpolitik der polnischen Regierung ab- 
hängig sein. 


Kartofielausfuhriragen 


Vor kurzem fand beim Verband der polni- 
schen Kartoffelexporteure in Thorn im Beisein 
von Regierungsvertretern eine Konferenz über 
die neuen Richtlinien für den Export von Saat- 
kartoffeln und die Versorgung der zentralen 
und südlichen Teile des Landes mit krebs- 
widerstandsfähigen Kartoffelsorten statt. Nach 
eingehender Analyse der Produktions-, Export- 
und Versorgungslage wurde beschlossen, dass 
die grösseren Exportfirmen sich mit der Ver- 
sergung. derjenigen Bezirke mit Saatkartoffeln 
befassen sollen, die eine Missernte aufweisen. 


Getreidepreise in Polen 


Cie Wochendurchschnittspreise der vier 
wichtigsten Getreidearten an den polnischen 
Börsen stellen sich für die Zeit vom 10. bis 
16. Mai 1937 wie folgt dar: 


Weizen Roggen Gerste Hafer 


Warschau 31.40 25.05 26.00 23.50 
Posen 29.32% 24.12 — 217% 
Bromberg 29.75 25.15 — 22.42 74 
Lodz 32.05 26.00 27.00 24.22; 
Lublin 30.46 24.17 — 21.55 
Równo 27,8214 22.14 — 19.50 
Wilna 31.5214 24.44 — 21.60 
Kattowitz 31.14 28.88 — © 24.744 
Krakau 30.45 28.62 — 24.55 
Lemberg 29.91 24.20 27.50 22.61 
Danzig 30.75 — — 23.75 
Berlin 44.94 37.10 — — 
Hamburg 29.03 27.82 — 16.12 
Prag 35.30 28.59 ½ 30.47 27.09 
Wien 36.87 27.31 — 28.00 
Liverpool 29.13 — — 23.87 
Chicago 24.78 22.78 ½ 27.46 19.40 
Buenos Aires 23.47 — — 11.47 


ESAS TOETOE E D ERES E C STREET NETTE 
Börsen und Märkte 


6prozentige Dollar - Anleihe 1919/1920 53.00, 
7p10z. Piandbriefe der Staatlichen Bank Rol 
83.25, Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Ban 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II—VII. Em. 83.25, 8proz. L. Z. der Lan- 
deswirtschaftsbank Em. 94. 7proz. Kom.- 
Obl. der Landeswirtschaftsbank II.—III. Em. 
83.25, Sproz. Kom.-Obl. der Landeswirtschaits- 
bank I. Em. 94, 5%oroz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81, 5%proz. L. Z. 
der Landeswirtschaftsbank II.— VII. Em. 81, 
5 proz. Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
I. Em, 81, 5%proz, Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank II.— III. und III. n. Em. 81. 5% proz. 
Kom.-Obl. der Landes wirtschaftsbk. IV. Em. 81, 
4 ½ proz. L. Z. Tow. Kred: Ziem. der Stadt 
Warschau Serie V 52.75, 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 1933 57.50 — 57.25 
bis 57.75—57.63. 


Aktien: Tendenz — wenig belebt. Notiert 
wurden: Bank Polski 100 50 — 101.50, Wegiel 
18.25, Lilpop 12.75. 

Märkte 
Getreide. Bromberg, 20. Mai. Amtliche 


Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg. 
Richtpreise: Roggen 25—25.50, Weizen 29.50 
bis 30.00, Braugerste ——, Hafer 22.75 bis 
23.00, Roggenkleie 17.25 bis 17.50, Weizenkleie 
grob 16.25—16.75, Weizenkleie mittel 15.50—16, 
Weizenkleie fein 16 bis 16.50, Gerstenkleie 
16.5017, blauer Mohn 70—74, Senf 32—34, 
Leinsamen 50—53, Peluschken 22.50—23.50, 
Viktoriaerbsen 22-24, Folgererbsen 22-24, Blau- 
lupinen 13—13.50, Gelblupinen 13—13.50. Serra- 
della 22.50-24.50, Weissklee 100—130, Rotklee 
roh 95—115, Rotklee gereinigt 97% 130—140. 
Gelbklee enthülst 60—70, pommersche Speise- 
kartoffeln 6.50—7. Netzekartoffeln 5.75 —6.25. 
Trockenschnitzel 99.50, Leinkuchen 22—22.50, 
Rapskuchen 1818.50, Sonnenblumenkuchen 23 
bis 24 Sojaschrot 23—23.50. Stimmung: ruhig. 
Der Gesamtumsatz beträgt 710 t. Abschlüsse 
zu anderen Bedingungen: Roggen 180, Weizen 
127, Rogzenmehl 112, Weizenmehl 96, Roggen- 
kleie 69, Weizenkleie 25, Pilanzkartoffeln 10 t. 


Getreide. Warschau, 20, Mai. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Warschau. 
Einheitsweizen 748 gl 31.50—32, Sammel- 
weizen 737 gl 31-—-31.50, Standardroggen I 
693 gl 24.75 bis 25, Standardroggen II 681 gl 
24.50—24.75, Standardhafer I 460 gl 23.75—24.25, 
Standardhafer II 435 gl 23.25—23.75, Braugerste 
23--23.50, Felderbsen 23.50-24.50, Viktoria- 
erbsen 29 bis 31, Wicken 23—24, Peluschken 
20.-50—21, Blaulupinen 15.25—15.75, Gelblupinen 
15.25 bis 15.75, Serradella 23 bis 24, Weiss- 
klee roh 85 bis 95. Weissklee gereinigt 97% 
110 bis 125, Rotklee roh 90 bis 105. Rotklee 
gereinigt 97% 120 bis 130, Leinsamen 90% 
= blauer Mohn 75—17, Weiz 


44 44.50, Schrotmehl 95% ; 27.50—28, Weizen. 

kleie grob 16.25-16.75. Weizenkleie fein und 

mittel 1515.50, Roggenkleie 17—17.25, Lein- 

kuchen 20.75—21.25, Rapskuchen 16.50—17. — 

Der Gesamtumsatz beträgt 1644 t. davon Rog 
gen 642 t. Stimmung: ruhig. 


Getreide. Posen, 21. Mai 1937. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Station 
Poznań. 


Nlehtotelse: 

Roggen » » „ 2 2 50 24.00— 24.25 
Weizen * M 4 e.s t 29.50—29.75 
Braugerste «ee. 27.25 — 28.25 
Mahlgerste 630—640 gù . » 23.00-23.25 
” 667-676 „ o 24.2524. 50 

wi 2 EN el 89 0 * huge; 

ntergers t * Zu 
B *** 


Roggenmehl. 8 neue Standardss 


Roggenmehl 1. Gatt. 70% « « 32.50 

BIER SCHIEN ona BR 28.00 

oggenmehl. alte Sta s: 

Roggenmehl 30 2... 8000—8660 

Roggenmehl 1.Gatt. 50% . e „ 35,50—36.00 

I 5%: %% 33.50 

. 1 50-65% „ 28.50-27.00 
Reggen-Schrotmehl 9525 P 
Weizenmehl, neue Standardss FR 
Weizenmehl I. Gatt 65% « 42.50 

5 I 70% „ 30.00—31.5 

n Ha 65—75% » 28.00— 29. 

” III 70—75 t 24.00 —25,06 
Weizen-Schrotmehl 5% a `: 
N 4 . È ' gr 

eizenmehl, alte ndards: 

Welzenmehl 1 „% „ 47.00 47,75 
IA Gatt. 9 * ı è 46.00—46.50 
IB + 55% 2 * va 44.50—45.00 
ig: on s % a % 4400—4456 
ID s s; t 2 * 7 
HA „ 2-88 „ 41.50-42.00 
IB „ 20—65% . s s^e 40.75—41.26 
UD „ 45—65% . „ e a 8775—3875 
16 Br non „ a „ 33 75—34.75 

* (E E „ 

Roggenklele » e «e e s s'a 17.25-17.75 

Weizenklele (grob) « e » 1675—14 28 

Weizenkleie (mittel). » e « » 15.50—16.00 

Serstenkleie „ „ „ o s „ e 18.50-16.50 

Winterrape „% % s „ 0.0 58.007.0 

-einsamen e e „ 58 2 

Senf a ae ee 0092.00 

Sommerwicke « a » a „ s 23.00-25.00 

Peluschken „ 23.00-25.00 

Viktoriaerbsen a e a a „ „ „ 21.50-24.00 

Folger erbsen 22.00—24.00 

Blaulupinen « e s è e „ o e 13.50 —14.50 

Jelblupinen „„ „1 a 13,50—14,50 

Serradela „ s e a a a 22.00-25.00 

Blauer Mohn 2 „ „% „ „„ „ 72.00 —76. 00 

Rotklee, ron „ 100—110 

Inkarnatklee . a aa sa, BT; 

Rotklee (5-N% e oa. a 120—130 

Weissklee s. .s tbe 85—125 

Schwedenklee  « e e os,» 150—180 

Gelbklee. entschält « u » „u 65-75 

Wundklee s.p 5 sa 65—75 

Engl. Raygras ı ev! e’a'n % 60—70 

Speisekartoffeln 8 

Fabrikkartoffelu ia Kiloprozenl m 

Leinkuchen » e e è o,n 0» 2175—22.00 

Japs kuchen „ e s 18.00-18.25 

Sonnenblumenkuchen » » e „ 22.75 — 23.50 

Sojaschrot s ı » e » » o s 23.50—24.5 

Weizenstroh, lose „ 1.85—2. 10 

Weizenstroh, ge prese „ eg; 2352.60 

Roggenstroh, lose „ „ „ „ 2.05—2.30 

Roggenstroh, cepresss e e „„ 2.803,05 

Haferstroh, loses „ „ „ 225—220 

Haferstrob, gepresst „ 2.753. 00 

Jerstenstroh. loses „ ei» 1.95—2.20 

Gerstenstroh. gepresst ı „ „ 2.45—2.70 

Heu, lose 2 nie 460-510 

Heu gepresst. o o o efe 525—575 

Netzeheu, lose „ „ „ „ „ „ 5.70.20 

Netzeheu, gepresst . 6.70 —7.20 


à 


Stimmung: ruhig. 
Gesamtumsatz: 2738.6 t, dayon Roggen 1092, 
Weizen 386, Gerste 8, Hafer 89 t. 5 


Getreide. Kattowitz 20. Mai. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Kattowitz. 
Umsätze: Roggen 25.60—25.75, Einheitsweizen 
31.50, Sammelhafer 25—25.50, Blaulupinen 16.95, 
Weizenmehl 65% 43—43.25, Roggenmehl 70% 
35, Roggenkleie 16.15—16.25, Leinkuchen 21.50. 
Richtpreise: unverändert. 


Posener Viehmarkt 


vom 21. Mai. 

Aufgetrieben wurden: 7 Bullen, 35 Kühe, 150 

Kälber, 389 Schweine, 151 Ferkel; zusammen 
732 Stück. 
Vieh. Myslowitz, 20. Mai. Amtliche No- 
tierungen des Viehmarktes für 1 kg Lebend- 
gewicht loco Markt. Rinder vollfleischig ge- 
mästet 0,73—0.75, ausgewachsene Zuchtbullen 
vollfleischig höchster Schlachtwert 0.70—0.75, 
b) jüngere vollfleischig 0.6069, Jungvieh und 
Kühe a) vollfleischig, gemästet höchster 
Schlachtwert 0.73 0.80, ältere gemästete Kühe 
und andere Kühe und Jungvieh 0.61—0.70, Käl- 
ber gut gemästet 0.78—0.83, b) mittel gemästet 
0.71—0.77, Kälber wenig gemästet 0.63—0.70, 
gemästete Schweine über 150 kg 1.19—1.25, 
vollfleischig von 120—150 kg 1.09—1.18, voli- 
flleischig von 100—120 kg 1.00—1.09. Auftrieb: 
518 Stück, Kälber 95. Stimmung: ruhig. 


1 zz 772277 
„„ Wer Zeitung lieit 


Schaut in die Welt — 
Spart dabei Geld! 


Sonnabend, den 22. Mai 1937 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß verſchied heute nach 
langem, ſchweren Leiden unſere liebe Mutter, Schwiegermutter, Groß⸗ 
mutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Clara Wurſt 


Rolle 


im vollendeten 74. Lebens jahn. 
Dies zeigen um ſtille Teilnahme bittend an 


die trauernden Hinterbliebenen 


Smigiel, 20. Mai 1937. 
e ee Sonntag, 23: Mai, nachmittags 4 Uhr vom Traner- 


hauſe aus. 


Ingenieur 


Am Morgen des 20. Mai ſtarb nach längerem Leiden der 


Herr 


Ramicz den 20. Mai 1937. 


Hermann Echwenk 


im Alter von 48 Jahren. 
In den 34 Jahren ſeiner Tätigkeit im Betrieb, 
und auf Reiſen war uns der zu früh Verſtorbene ſtets ein 
fleißiger und treuer Mitarbeiter. 
auszufüllen ſein. Wir werden dem Heimgegangenen weit über's 
Grab hinaus ein ehrendes Andenken bewahren. 3 


Georg Linz, 
Hanns Linz. 


im Büro 


Seine Stelle wird nur ſchwer 


FOERSTER 


DIPLOM-OPTIKER 


Poznan, Fr. Ratajczaka 35 


Telefon 2428. 


Augengläser 


Reparaturen schnellstens! 


fachgemäß zugepaßt, in 
moderner Ausführung! 


Feldstecher, Barometer, 
Thermometer, Regenmesser, 
Stalldünger-Thermometer, 
Getreidewaagen 
nach amtlicher Vorschrift. 


20 Groſchen 


Stellengeſuche pro Wort----- ----- 5 
Offertengebühr fik Giffrieste Anzeigen 50 


” 


Soeben erschienen: 
Der neue 


Sommerfahrplan 


Gültig ab 22. Mai 1937. 


Kleine Ausgabe Woj. Posen 


21 0.50 


Mittlere Ausgabe Posen — 


Pommerellen 
Große Ausgabe f. ganz Polen 


21 1.— 
21 3.— 


Wir bitten schon jetzt um Ihre Vorbestellung. 


Kosmos Buchhandlung 
Poznan, Aleja Marsz. Pitsudskiego 25 


P. K. O. 207 915 


Tel. 6589. 


Buch halter 
IN 


mtlitärfrei für Definitiv bilanzſ 

ie u. Polni ch in Wort u. Schrift, 

der gleichzeuig im Geſchäft hilft und 

perfekt in allen Zweigen der Eiſen⸗ 

e evtl militärfrei, Deutſch und 
olniſch 


in Wort und Schrift. 


Persönliche Vorſtellung erwünſcht. 


F. Müller, Kcynia. 


Anzeigen kurbeln 
die Wirtschaft an! 


Sonnabend, den 22. Mai 1937, um 8 Uhr abends 


Eröffnung 


des eleganten Gartens 


PALAIS DE DANSE 


ul. Piekary 16/17 und Ratajezaka 15 „Pasaż Apollo“ 
mit Dancing im Freien 
Es treten die besten Künstler aus dem In- u. Auslande auf. 


Der Garten ist ab 8 Uhr abends geöffnet 


Achtung! An Sonn- u Feiertagen „Five o'clock Tea“ 
mit vollem Künstlerprogramm, Kaffee, Tee 
oder Bier 1.— ZI. 


Direktion W. Dabrowski u. L. Szylkowa 


Eintritt frei! 


Gutsſekretär 


geſucht zum ofortigen An⸗ 
lritt, evangeliſch, unver⸗ 
heiratet, firm in Buchfüh⸗ 
rung, deutſcher u. polniſcher 
Sprache, Schreibmaſchine. 
Maj. Drzeczkowo. 

p. Os eczna, 

pow. Leszno. 


Malzkeime 


Hochwertiges Viehkraft⸗ 
futtermaterial verkauft 
zu den niedrigſten Prei⸗ 
ſen in jedem Quantum 
die Malzfabrik 


Stodownia w Głównej 


Poznan 10, Te. 1271. 


Sonntag, 


Parterre 50 Groschen. 


NNININIINMZettspie@bester , feu © © N] 


Mai, um 3 Uhr nachmittags 
Sondervorstellung 7u ermäßigten Preisen, 


die lustigste Komödie 


Eintrittskarten sind im Vorverkauf an der Kinokasse II zu haben 


Der Zirkus auf dem Schiff 


Regie von Fred Sauer 
In den Hauptrollen: Pat u. Patachon, Margarete Kupfer, Genia Nikolajewna. 
Der Film ist auch für Kinder und Jugendliche gestattet. 


Balkon 75 Groschen. 


Sämtliche 


Herren - Artikel 
kaufen Sie 
am billigsten nur im 
Spezialgeschäft 
für Herrenartikel 
J. Głowacki i Ska 


Poznah Stary Ik 13/4 
neben der 


Löwen-Apotheke 


Tisch- 
bestecke 


rein Alpacca und 
Alpacca stark ver- 
silbert (plater) 
Fleischmaschinen 
Brotmaschinen 
Teppichkehrmasehinen 
Küchenwaagen 
Plätteisen 
Kochgeschirre 
Alum. u. Email. 
Eismaschinen 
Sahnenschläger 


empfiehlt zu billigsten Preisen 
J. Gregorowicz 
Schleiferei 


ae a Karge 
poznaj, ul. Howa 7/8 (8 
Tel. 5018 ee 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffesbriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


2 A 
4 Yerkäufe ` X 


Konſerven⸗ 
Doſenverſchluß⸗ 
und 
anſchned enlchinen 


eigener Fa ande, in 2 
Wer e 
Preiſen. 
Konſervendoſen 
und Deckel, 


blank und vermiert, 
Thermometer und 
Gummikappen 
für Süßmoſt. 
Landwirtſchaftliche 
Sentralgenofienihaft 


Spötdz. z ogr. odp. 
Poznań 


Gartenſchläuche 
liefert billigſt. 


1 
Grudnia 15. 


Blüthnerflügel 


neee billig 


ahhh Maja 4 


Acker- 


geräte 
Schare 
Streichbretter 
Anlagen 
Schrauben 
4 Pflugersatzteile 
zu al * Systemen 
lligst 


WOldemarGünter 


Landw. Maschinen, 

Bedarfsartikel. 

Oele — Fette 
Poznan, 

Sew. Mieliyhskiego 6 
Tel. 52-25. 


Habe billig 
abzugeben:. 


1 Minberi ei u 


Mahlmühle, Kunſtſteine, 
120 cm mit Spritz⸗ und 
Schälmaſchine u. Dop⸗ 
pelſichter, 1 Walzen- 
mühle, Stille, 1 Rapid⸗ 
mühle, 1 Torfpreſſe. 
Scherfke, 
Maſchinenfabrik, 
oznan. 


Mein Grundsatz, 
zufriedene 
Kundschaft 


Kristallen 
mit den spottbilligen 
Preisen 


Caesar Mann 


LHA POZNAN A 
ul. Rzeczypospolitej 6. 


Auf die Hausnummer 
achten! 


auch bei 


Gegr. 1860. Tel. 14-66. 


Jandy's Fahrräder 
sind unverwüstlich 

kennen kein Hindernis, 

kommen überall durch, 
Schäden repariert 


JANDY 


Ständig 100 K Räder auf 
Lager. ebenso Näh- 
maschinen 
Pozna”, Szkolna, 
egenüber 
Stadtkrankenhaus. 


nenn — n e 
H. Woitkiewicz 
Nowa 11, 
empfiehlt Damen-, Bett- 

Kinderwäsche be- 
kannter eigener, solider 
Ausführung (keine Fa 
brikware), sowie Trikot- 
wäsche billigst 


Dertauf, Reparaturen 
Füllfederhalter und 
Füllbleiſtifte 
ſämtl. Originalmarken 
Pelikan, Montblanc pp. 
J. Czosnowski 
Poznan, Fr. Ratajczaka 2, 
Füllfeder⸗ Spezial - Hand» 
lung mit Reparaturwerkſtatt 


Bettwäſche 


Ueberſchlag⸗Laken 
und Kuverts für 
Steppdecken, fertige 
Oberbetten. Kiſſen. 
Oberkiſſen. Bezüge, 
glatt und garniert. 
Handtücher. Stepp⸗ 
decken, Gardinen, 
Tiſchwäſche empfiehlt 
zu Fabrikpreiſen in 
großer Auswahl 
Wäſchefabrik 
und Leinenhaus 


J. Schubert 


Poznan 
Hauptgeihäft: 
Stary Rynek 76 


gegenüh. d.Hauptwache 
Telefon 1008 


Abteilung: 


ulica Howa 10 
neben der Stadt- 


Sparkasse. 
Telefon 1758 
Spezialität: 


Brautausſteuern, 
fertig auf Beſtellung 


und vom Meter. 


* * 
Trauringe 
Ahren-, Gold- und 
Silberwaren, Brillen u. 
alle optiſchen Artikel 
empfiehlt zu ermäßigten 
Preiſen 


Sporny, 
Bieractiego 19 
Eigene Werkſtatt. 


Firniſſe 
Möbellacke, ſpeziell 
Fußbodenlacke 
in bekannt allerbeſten Dua 
litäten empfiehlt billigſt 
Spezialgeſchäft 
r. Gogulski 
Poan. ul . Wobna 6. 
Tel. 5693. 


Möbellacke 
Emaillen 
Fußbodenlacke 
in erprobten Qualitäten 
empfiehlt billigſt 
Centrala Farb 
Poznan Wroclawfka 19 
Tel. 2967 


Bruno Sass 
Juwelier 

Gold- u. Silberschmied, 
a N A 

omana Sz nskiego 1 
(fr e 

Anfertigung von Gold- 

und Silberarbeiten in 

gedieg. fachmännischer 
Ausführung. 


Trauringe 
in jedom Feingehalt. 


Annahme 
von Uhr - Reparaturen, 


Wir stellen her: 


Familien-, Geschäfts- u. Werbe- 
Drucksachen in geschmackvoller 
und moderner Ausführung. 
Sämtliche Formulare für die 
Landwirtschaft, Handel, Industrie 
und Gewerbe. Plakate ein- und 
mehrfarbig. Bilder u. Prospekte 
in Stein- und Offset-Druck, 
Reparaturen u. Neueinbände 
von Büchern, 


oncordia 


Buchdruckerei u. Verlagsanstalt 
Verlag des e Tageblatt“ 


POZNAN 


Aleja Marsz. Pitsudskiego 25. 


Telefon 5105, 6275 


N 


Kaufgesuche 2 


IN 
Antiquitäten 


gold., ſilberne Schmuck⸗ 
ſachen, Beſtecke kauft 


C aesar Mann 
EA: POZNAN W 
Rzeczypospolitej 6. 

Auf die Hausnummer 


achten! 
Gegr. 1860 Tel. 14-66 


7 


Grundstücke N 


Geſchäſtshaus 
mit oder ohne Land, gute 
Lage, aus wanderungs⸗ 
halber preis wert zu ver⸗ 
kaufen. 

Emilie Schöneich, 
Rakoniewice, Rynek 11. 


Asom merirische[$ 
N 4 


2 Perſonen ſuchen für die 
Sommerfrische 
2 kl. möbl. Zimmer mit 
voller Penſion für 2 bis 
3 Wochen. Offerten nur 
mit Preis u 2194 an die 
Geſchſt. d Ztg. Pozna 3. 


> 


Y 
Möbl. Zimmer 2 
2 Zimmer 
und Küche, möbl., zu ver⸗ 
mieten, 
Puſzczykowo, Jas na 6. 


. 


Sonniges 
Vorderzimmer 
in beſſerem Hauſe, Nähe 
Park Wilſona, ab 1. Juni 


zu vermieten. Offerten er- 


beten unter 2150 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


Möbl. Bimmer 
mit Bad, Balkon, I. St. 
Wyſpianftiego 13, W. 3. 


— Y 


> 
f 
Einheirnt 
in Gut, welches der 
Agrarreform unterliegt, 
wünſcht gebildeter ver⸗ 
mögender Reichs deutſch. 
(Berufslandwirt) 35 J. 
alt, evg., aus angeſ. Fa- 
milie. Zuſchriften unter 
2200 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


— 
N Stellengesuche 2 


Verh. kath. 

Landw. Beamter 
30 Jahre alt. mit Landw. 
Schule, 7 Jahre Praxis, 
d. deutſchen u. poln. Sprache 
in Wort und Schrift mäch⸗ 
tig. Gute Zeugniſſe und 
Referenzen vorh., ſucht vom 
1. Juli 1937 Stellung. Off. 
u. 2197 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


Für 16jähr. Jungen, 
ev., wird Stellung als 
Gärmerlehrling 
oenige: — 75 Off. an 
Wo If, Riet a, 
1 7775 Jarocin. 


18jähr. Mädel, 6 Kl. 

Gymn., ſucht 
Stellung 

in beſſerem Hauſe, ohne 
jegliche Vergütung, zur 
Erlernung der deutſchen 
Sprache. Offerten unter 
2199 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


A 


Kellner 
deutſch-polniſchſprechend 
(in Zoppot gearbeitet), 

cht . chli j 
2198 an die Geſchä fast. 
dieſer Ztg. Pos $ 


Hausſchneiderin 
mit langjähriger re 
ſucht gegen kleine d 
ſchädigung 55 t ung 
auch außerhalb Poſens. 
Offerten unter 2112 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


4 Offene Stellen 2 


Ehrliches, ſauberes 
Mädchen 
mit Kochkenntniſſe, 
1. Juni geſucht. 
Sniadeckich 11, W. 9. 


zum 


Suche zum neuen 
Schuljahr eval. 
Hauslehrerin 
für 2 Kinder 2. u. 4. Kl., 
muſikaliſch bevorzugt. 
Bewerbungen m. Beug’ 
nisabſchriften, Gehalts, 
forderung u. Lebengsl au 
zu richten an 
Frau e 
Staniew, p. Rom 


Suche zum 1. 
fleißiges, ſauberes 
Mädchen 
für 100 Morgen Qand“ 
en ber ortsübli 
chem Lohn. 
Ren Ch. Geilenfeld, 
niezno, Ka wiary 10. 


1 Pferdeknecht 
wird per 1. Juni geſucht⸗ 
G. Scherfke, 
Maſchinenfabrik, 
oznan. 


FA NJ 
4 Versehledenes D 


Kind 
beſſerer Herkunft wird it 
Pflege genommen. Off. unt 
2195 an die Geſchäftsſtell 
dieſer Zeitung Poznan 3. 


en 


Juni, 


E 


